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Mit seiner kreativen Idee für eine Freiluftgalerie „Zeuthen 
und das Dahmeland im Licht der Kunst“ in Zeuthen bringt 
der Zeuthener Künstler Denis Kuschel Kunst buchstäblich 
an den Zaun – und damit direkt zu den Menschen. Die In-
spiration kam ihm, wie es sich für einen leidenschaftli-
chen Radfahrer gehört, auf einer Tour durch Zeuthen, als 
er am Zaun einer Künstlerkollegin vorbeifuhr. Was folgte, 
war beeindruckendes Engagement: Denis Kuschel initiier-
te die Ausstellung im öffentlichen Raum, begeisterte zahl-
reiche regionale Künstler für das Projekt und machte 
Kunst im Alltag sichtbar und erlebbar. Wir danken herz-
lich für diese wunderbare Initiative, die unser Zeuthen ein 
Stück bunter und inspirierender macht!

Editorial

Foto: privat

ZAhl Des MoNAts
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KoPF Des MoNAts 

88.145
geradelte Kilometer gilt es in diesem Jahr bei der Stadt-
radelaktion zu knacken. 401 aktive Radelnde in 28 Teams 
traten 2024 drei Wochen lang in die Pedale und erzielten 
dieses hervorragende Ergebnis, mit dem der zweite Platz 
im Landkreis Dahme-Spreewald hinter Königs Wuster-
hausen belegt werden konnte. Bei den Pro-Kopf-Kilome-
tern lag Zeuthen sogar klar vorn. Nun gilt es ab 21. Juni 
wieder: Auf die Pedale, fertig, los! 
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Zeuthen feiert – und wie! Das 650-jährige 
 Jubiläum unserer Gemeinde ist nicht nur ein 

historischer Meilenstein, sondern auch ein 
lebendiges Zeichen dafür, wie viel Kraft in 

unserer Gemeinschaft steckt. In vielen 
Gesprächen, bei Veranstaltungen, in 
Begegnungen auf der Straße oder in 
unseren Einrichtungen spüre ich: 

Zeuthen ist mehr als ein Ort – es ist ein 
Miteinander, das trägt. Ob beim Früh-

jahrsputz im Haus der Begegnung, beim 
Umwelttag, auf dem Kinderflohmarkt oder 

den Regatten auf dem Zeuthener See – überall 
sehe ich Menschen, die sich engagieren, gestalten 

und füreinander da sind.

Gerade in diesen unruhigen Zeiten ist das nicht selbstverständlich. 
Unsere Gemeinschaft gibt Zuversicht, sie zeigt, was möglich ist, wenn 
man gemeinsam anpackt. Und sie macht Mut, neue Wege zu gehen 
– wie etwa mit dem Pilotprojekt für bessere Fußwege in unserem Ort. 
Das sind sichtbare Zeichen dafür, dass Zeuthen sich entwickelt und 
dabei die Menschen im Blick behält.

Umso schwerer fällt es mir, an dieser Stelle auch offen über die Her-
ausforderungen zu sprechen, vor denen wir aktuell stehen – insbe-
sondere in finanzieller Hinsicht. Die Pläne der Landesregierung zur 
Neuverteilung der Haushaltsmittel treffen uns hart. Sollten diese 
umgesetzt werden, bedeutet das für Zeuthen im Jahr 2025 rund eine 
Million Euro weniger Einnahmen. Das sind etwa 3,5 Prozent unseres 
Haushalts. Und auch für 2026 sind keine Verbesserungen in Sicht. Die 
Folgen sind gravierend: Bereits jetzt mussten wir bei freiwilligen 
 Leistungen Einsparungen vornehmen – sei es bei der Bibliothek, beim 
Freibad, beim Personal oder bei geplanten Investitionen. Sollte das 
Land seine Pläne tatsächlich realisieren, müssten wir für 2025 einen 
Nachtragshaushalt aufstellen. Im schlimmsten Fall droht der Gang in 
die Haushaltssicherung. Dann dürften wir nur noch das Notwendigs-
te leisten – aber eben nicht mehr das, was Zeuthen ausmacht: Kultur, 
Bildung, Ehrenamt, Gemeinschaft. Es geht also nicht um abstrakte 
Zahlen, sondern um ganz konkrete Angebote für Sie, liebe Bürgerin-
nen und Bürger. Diese Entwicklung gefährdet in meinen Augen das 
im Grundgesetz verankerte Recht der kommunalen Selbstverwal-
tung. Wenn Gemeinden nur noch Mangel verwalten dürfen, entzieht 
man ihnen jede Gestaltungskraft – und damit den Menschen vor Ort 
die Möglichkeit, über ihr Lebensumfeld mitzubestimmen. Ich versi-
chere Ihnen: Wir als Gemeindevertretung und Verwaltung kämpfen 
für Zeuthen. Für Ihre Lebensqualität, Ihre Teilhabe, Ihre Zukunft. Wir 
werden jede Möglichkeit nutzen, um auf politischer Ebene deutlich zu 
machen: So darf man mit den Kommunen nicht umgehen.

Und trotzdem – oder gerade deshalb – blicken wir nicht nur sorgen-
voll, sondern auch mit Stolz und Zuversicht in diese Ausgabe unserer 
Gemeindezeitung. Sie zeigt, was wir in Zeuthen gemeinsam schaffen 
– trotz aller Widrigkeiten.

Zeuthen bleibt lebendig, weil Sie es sind. Lassen Sie uns weiter im 
Gespräch bleiben – auf Augenhöhe, mit Respekt, mit Offenheit.

Herzlichst

Ihr Philipp Martens
Bürgermeister

Liebe Zeuthenerinnen und  
Zeuthener,
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Zeuthen feiert 650 Jahre 

Ein ganzes Jahr voller Leben, 
Geschichte und Gemeinschaft

Ein ganzes Jahr im Zeichen des Mitei-
nanders, der Geschichte und der Zu-

kunft: Zeuthen feiert in diesem Jahr sein 
650-jähriges Jubiläum – und das mit ei-
nem Festprogramm, das so vielfältig ist 
wie unsere Gemeinde selbst. Vom traditi-
onellen Osterfeuer bis zum neu ins Leben 
gerufene Kinderfest der Demokratie: Das 
Frühjahr im Jubiläumsjahr hätte nicht 
schöner und lebendiger sein können. 
Und das Beste daran? Es geht gerade erst 
richtig los.

Die letzten Wochen haben bereits ge-
zeigt, was alles möglich ist, wenn En-
gagement und Gemeinschaftsgeist zu-
sammenkommen. Wochen und Monate 
im Voraus wurde geplant, getüftelt, orga-
nisiert – von Ehrenamtlichen, Vereinen, 
Einrichtungen und der Gemeinde selbst. 
Das Ergebnis:

Eine bunte Mischung 
aus Altbewährtem und 
frischen Ideen
Besonders beeindruckend war auch in 
diesem Jahr das traditionelle Osterfeuer, 
das erneut zahlreiche Besucherinnen 
und Besucher auf die Beine brachte. Es 
folgten echte Premieren, die sofort ins 

Herz der Gemeinde trafen: Das erste Kin-
derfest der Demokratie war nicht nur ein 
Spiel- und Mitmachtag für die Jüngsten, 
sondern auch ein lebendiges Statement 
für Vielfalt, Teilhabe und Zukunftsorien-
tierung. Mit der feierlichen Eröffnung der 

Freiluftgalerie wurde Kunst im öffentli-
chen Raum für alle erlebbar – ein kultu-
relles Highlight mit nachhaltiger Wir-
kung. Auch der 1. Zeuthener Kinderfloh-
markt auf dem Siegertplatz zeigte, wie 
sehr neue Formate auf Interesse stoßen, 
wenn sie liebevoll und durchdacht umge-
setzt werden.

Darüber hinaus fanden zahlreiche Ver-
anstaltungen im Bürgerhaus, in der Ge-
meinde- und Kinderbibliothek sowie bei 
den vielen aktiven Vereinen statt – alle-
samt geprägt von Ideenreichtum und 
Herzlichkeit. Es ist bewegend zu sehen, 
wie viele Menschen sich für das Gemein-
wohl engagieren, wie sehr die Planungen 
von Kreativität und Teamgeist leben – 
und wie offen die Bürgerinnen und Bür-
ger Zeuthens diese Angebote annehmen.

Doch das Jubiläumsjahr ist noch lan-
ge nicht vorbei. Im Gegenteil: Viele wei-
tere Programmhöhepunkte warten noch 
darauf, entdeckt zu werden. Große und 
kleine Feste, sportliche Aktivitäten, kul-
turelle Veranstaltungen, Mitmachaktio-
nen für alle Generationen – Zeuthen wird 
2025 weiterhin feiern, erinnern, nach 
vorn blicken. Seien Sie gespannt auf die 
kommenden Monate! Bleiben Sie neu-
gierig – wir sehen uns beim nächsten 
Fest!

Das Osterfeuer 2025: Begonnen wurde das Fest traditionell mit dem Entfachen des Feuers durch 
die Jugendfeuerwehr Miersdorf, die während des Festes das Feuer stets im Blick behielten. 
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Die Sonnenschirme zeigen Vielfalt und Zusammenhalt – alle Fraktionen  
der Gemeindevertretung luden zum Kinderfest der Demokratie am 1. Mai ein. 

Foto: B. Burgschweiger
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Großes Festwochenende 
im Juli – Zeuthen wird 
zum Erlebnisraum

Am zweiten Juli-Wochenende 
verwandelt sich Zeuthen in ein einziges, 
riesiges Festgelände. Ein Erlebnis für die 
ganze Familie – von Nord nach Süd, von 
Jung bis Alt, von Kultur bis Sport.

Wer von der Miersdorfer Seite kommt, 
erlebt den Auftakt in der Miersdorfer 
Chaussee. Unter dem Motto „Zeuthen ist 
lebendig“ präsentieren sich lokale Ge-
werbetreibende, die Fördervereine der 
Kitas und zahlreiche Initiativen mit bun-
ten Mitmachangeboten. 

Ein Paradies für Kinder und Familien – 
mit Spielen, Aktionen, einem tollen Büh-
nenprogramm, leckeren Snacks und viel 
Gelegenheit zum Austausch.

Wer weiter durch den Tunnel am 
S-Bahnhof schlendert, gelangt zur nächs-
ten Station: rund um das Bürgerhaus in 
der Goethestraße wird zu „Zeuthen ist 
kreativ“ eingeladen. Hier erwartet die 
Besucher ein vielfältiges Bühnenpro-

gramm, kreative Marktstände und Work-
shops, bei denen Mitmachen ausdrück-
lich erwünscht ist. Zeuthens kulturelle 
Seele zeigt sich hier in ihrer ganzen Viel-
falt.

Weiter führt der Weg zur Schulstraße, 
wo „Zeuthen ist bunt“ gefeiert wird – ei-
ne festliche Meile voller kulinarischer 
Genüsse, regionaler Produkte und einem 
Bühnenprogramm, das für Stimmung 
sorgt. Hier wird gelacht, getanzt und ge-
feiert – mitten im Herzen der Gemeinde.

Der Weg zur Festmeile führt vorbei an 
der Feuerwache Zeuthen, an der 
„Zeuthen ist stark“ die Bedeutung des 
Brand- und Katastrophenschutzes ein-
drucksvoll sichtbar gemacht wird. Mit 
Vorführungen, Technik zum Anfassen 
und Infos für Groß und Klein zeigt sich 
unsere Freiwillige Feuerwehr von ihrer 
besten Seite.

Auch die Kleingärtner am Flutgraben 
öffnen ihre Pforten und laden dazu ein, 
unter dem Motto „Zeuthen blüht“ in lie-
bevoll gepflegten Gärten zu verweilen 
und sich inspirieren zu lassen.

Wer sich sportlich betätigen will, ist bei 

„Zeuthen ist sportlich“ auf dem Sport-
platz genau richtig: Land- und Wasser-
sportvereine zeigen ihr Können, laden 
zum Mitmachen ein – und wer möchte, 
kann sogar das Zeuthener Sportabzeichen 
ablegen.

Und für alle, die Lust auf Wissenschaft 
und Zukunft haben, bietet ein Spazier-
gang zum DESY-Campus ein echtes High-
light: Unter dem Motto „Zeuthen schafft 
Wissen“ lädt das DESY-Universum zum 
Staunen, Entdecken und Mitmachen ein. 
Ein faszinierender Einblick in die Welt 
der Forschung, wie man ihn selten so 
hautnah erleben kann.

Ein Fest, das Zeuthen so  
noch nie erlebt hat

So ein vielfältiges, großflächiges und ge-
nerationenübergreifendes Fest gab es in 
Zeuthen noch nie. Die ganze Gemeinde 
wird zur Bühne, zum Treffpunkt, zur Ent-
deckungsreise. Dieses Wochenende ist 
ein Höhepunkt des Jubiläumsjahres – 
und ein Termin, den man sich schon jetzt 
rot im Kalender markieren sollte: 

11. bis 13. Juli 2025 
650 Jahre. ein Jahr. ein Fest.

In der kommenden Ausgabe finden Sie 
dann alle Informationen zu dem Festwo-
chenende!

Verkehrsregelungen  
und Sicherheit – 
bitte beachten!
Ein Fest in dieser Größenordnung bringt 
natürlich auch organisatorische Heraus-
forderungen mit sich – insbesondere im 
Bereich der Verkehrsführung. Bereits 
heute möchten wir darauf hinweisen, 
dass es rund um das Festwochenende zu 
verkehrstechnischen Einschränkungen 
kommen wird. Dies betrifft insbesondere 
Anliegerstraßen entlang der Veranstal-
tungsbereiche.

Die Sicherheit aller Beteiligten und 
Gäste hat – gerade in der heutigen Zeit – 
höchste Priorität. Daher bitten wir bereits 
heute um Verständnis für notwendige 
Maßnahmen wie Straßensperrungen, 
Umleitungen oder eingeschränkte Park-
möglichkeiten. In der kommenden Aus-
gabe der Zeitung informieren wir aus-
führlich über die genauen Regelungen, 
Zufahrten und Hilfsangebote – damit alle 
gut vorbereitet sind und das Festwochen-
ende entspannt genießen können.

| Kathi Mende, GeMeinde Zeuthen



Zeuthen Open Streets startet in diesem Jahr mit der Osteraktion in der Miersdorfer  
Chaussee. Bei bestem Wetter wurden Ostersachen gebastelt und die Gemeinschaft genossen. 

Foto: M. Langas
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neues KonZept für das freibad Miersdorfer see in Zeuthen 

Öffnung als öffentlicher Platz ab 2025
Das beliebte Freibad Miersdorfer See 
in Zeuthen wird ab dieser Saison in 

veränderter Form für Bürgerinnen, Bür-
ger und Gäste geöffnet. Auf Grund der 
angespannten Haushaltslage und der 
Tatsache, dass der Betrieb des Freibades 
eine freiwillige Aufgabe der Kommune 
darstellt, kann das bisherige Modell mit 
festen Öffnungszeiten und zukünftig 
permanentem Rettungsschwimmer-
dienst nicht weiter aufrechterhalten 
werden. 

Ab dem 27. Mai 2025 wird das Freibad 
als öffentlicher Platz frei zugänglich sein. 
Aus Rücksicht auf die Anwohner ist die 
Nutzung von 22 bis 7 Uhr nur einge-
schränkt gestattet. So werden in dieser 
Zeit der Genuss von Alkohol, das Abspie-
len von Musik sowie jegliche ruhestören-
de Verhaltensweisen untersagt sein. 

Die bisherigen Eingangstore werden 
entfernt, sodass Besucherinnen und Be-
sucher das Gelände flexibel nutzen kön-
nen. Damit entfallen Zugangsbeschrän-
kungen durch Öffnungszeiten, und das 
etwa 5.000 Quadratmeter große Areal 
des Freibades wird in weiten Teilen der 
Zeit frei begehbar sein. 

Grundsätzlich sind auf dem Gelände 
Glasflaschen, das Befahren mit Fahrzeu-
gen, Grillen, Aufstellen von Zelten sowie 
das Angeln verboten. 

Wichtig: Das Baden erfolgt künftig auf 
eigene Gefahr und ist nur in dem durch 
Leinen markierten Bereich gestattet. Das 
bedeutet, dass das Baden nicht im ge-
samten See zulässig ist. Dadurch sollen 
den Belangen des Naturschutzes sowie 
den berechtigten Interessen der Anwoh-
ner und des Angelvereins Miersdorf 
Rechnung getragen werden. 

Um den geänderten Sicherheitsanfor-
derungen gerecht zu werden, werden Ge-
fahrenquellen beseitigt. Die Umwand-
lung der Stege in reine Aussichtsplattfor-
men wäre ohnehin erforderlich gewesen, 
da die vorgeschriebene Wassertiefe von 
1,80 Metern im Bereich der Stege nicht 
mehr gewährleistet ist. Ein Springen von 
den Stegen ist nach erneuter Überprü-
fung nicht gefahrlos möglich. Gleiches 
gilt für die Wasserrutsche, die in den 
Schwimmerbereich hineinmündet. 

Für zusätzliche Sicherheit und die 
Überwachung des neues Konzepts wird 
in dieser Saison noch in den Hauptzeiten 
von 10 Uhr bis 18 Uhr, Dienstag bis Sonn-
tag weiterhin ein Bademeister bzw. Ret-
tungsschwimmer vor Ort sein. In diesem 
Zeitraum stehen auch die sanitären An-
lagen zur Verfügung. Außerhalb dieser 
Zeiten bleibt das Gelände offen für den 
Badebetrieb, jedoch ohne Serviceleistun-
gen. 

Hinweisschilder auf dem Gelände wer-
den die Besucherinnen und Besucher auf 
die neuen Regelungen und Hinweise zur 
eigenverantwortlichen Nutzung des Frei-
bads aufmerksam machen.

Bürgermeister Philipp Martens dankt 
allen Nutzerinnen und Nutzern für ihr 
Verständnis. „Wir freuen uns, das belieb-
te Freibad auch weiterhin – wenn auch 
in veränderter Form – der Öffentlichkeit 
zugänglich machen zu können. Mit dem 
neuen Konzept erhöhen wir zeitlich ge-
sehen die Nutzbarkeit des Freibads und 
der Grünflächen. Der Miersdorfer See ist 
eine wahre Perle mitten in Miersdorf, 
die nun ganzjährig von den Miersdor-
fern und Gästen genutzt werden kann. 
Gleichzeitig werden durch die Beschrän-
kungen die Interessen des Angelvereins, 
der Anwohner und die Belange des Na-
turschutzes gewahrt. Durch die Um-
widmung der Stege und den Abbau der 
Wasserrutsche beseitigen wir lange be-
stehende Gefahrenquellen für den Ba-
debetrieb. Dieser Schritt ist schmerzlich 
für den Badespaß insbesondere von Kin-
dern und Jugendlichen, jedoch unaus-
weichlich aufgrund der bestehenden 
Gefahren für Leib und Leben.“ 

| Kathi Mende, GeMeinde Zeuthen

Ortszeitungen vom Heimatblatt Brandenburg Verlag

Lokaler geht’s nicht!
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Zeuthen geht voran! 

Pilotprojekt für bessere  
Fußwege gestartet

Mit dem Ziel, den Fußverkehr in Bran-
denburg attraktiver und sicherer zu 

gestalten, hat das Ministerium für Infra-
struktur und Landesplanung (MIL) ein 
zukunftsweisendes Pilotprojekt gestar-
tet. Aus zahlreichen Bewerbungen wur-
den drei Kommunen für die Durchfüh-
rung sogenannter „Fußverkehrschecks“ 
ausgewählt: Frankfurt (Oder), Finsterwal-
de – und die Gemeinde Zeuthen. 
Am 7. Mai fanden die offiziellen Bege-
hungen statt. Gemeinsam mit Bürger-
meister Philipp Martens sowie Mitglie-
der der Gemeindevertretung, der beiden 
Schulen, des Tourismusverbandes, der 
Volkssolidarität und weiterer lokaler Ak-
teure wurden zwei zentrale Routen in der 
Gemeinde unter die Lupe genommen. 
Zum Abschluss kam Verkehrsminister 
Detlef Tabbert dazu.

Zukunftsfähige Mobilität
beginnt vor der haustür
„Zufußgehen ist gesund und alltäglich – 
es soll noch attraktiver und sicherer ge-
staltet werden“, betonte Minister Tab-
bert. Er unterstrich, wie wichtig sichere 
und einladende Fußwege für die Lebens-

qualität in Städten und Gemeinden sind. 
Das Land Brandenburg verfolgt mit sei-
ner Mobilitätsstrategie das Ziel, den An-
teil des Fußverkehrs von derzeit 20 auf 25 

Prozent zu erhöhen – ein Ziel, das nur mit 
einer aktiven Beteiligung der Kommu-
nen zu erreichen ist. Bürgermeister Mar-
tens hob die besondere Bedeutung des 
Projekts für Zeuthen hervor: „Als Pend-
lerkommune stehen wir vor der Heraus-
forderung, den zunehmenden Straßen-
verkehr mit der Sicherheit unserer 
Schulkinder in Einklang zu bringen. Bar-
rierefreie und sichere Wege für alle Gene-
rationen haben bei uns oberste Priorität.“

Mit offenen Augen durch Zeuthen
Im Mittelpunkt des Fußverkehrschecks 
steht die Begehung vor Ort – das Herz-
stück des Projekts. Auf den beiden festge-
legten Routen wurden kritische Punkte 
im Gemeindegebiet betrachtet: Engstel-
len auf Gehwegen, fehlende Übergänge, 
mangelnde Barrierefreiheit und Aufent-
haltsqualität sowie Konflikte zwischen 
Fuß- und Radverkehr. Besonders im Fo-
kus: die Fünf-Arm-Kreuzung an der Miers-
dorfer Chaussee – ein komplexer Ver-
kehrsknoten, an dem dringender Hand-
lungsbedarf besteht. Während der Bege-
hung wurden nicht nur Eindrücke ge-
sammelt, sondern auch Fragebögen aus-
gefüllt. Im Anschluss daran hatten die 
Bürgerinnen und Bürger noch zwei Wo-
chen Zeit, sich digital zu beteiligen. Die 

Neuralgische Punkte, wie hier an der Seestraße, Einmündung Schillerstraße wurden aus den 
unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet. 

Gruppenbild mit Infrastrukturminister Detlef Tabbert. Vielen Dank an alle, die bei den Bege-
hungen dabei waren und wertvollen Input gegeben haben. 
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geMeinsaMe Lösung für Zeuthen und eichwaLde 

Tunnel oder Brücke?
Nach jahrzehntelanger Diskussion 
gibt es nun erstmals eine greifbare 

Perspektive für eine  Verbesserung der 
Verkehrssituation im nördlichen Dahme-
land: Am 27. März 2025 wurden die Er-
gebnisse der „Studie zur Ermittlung von 
Standorten niveaufreier Bahnquerun-
gen“ öffentlich präsentiert. Die Untersu-
chung, finanziert vom Landkreis Dah-
me-Spreewald und koordiniert durch das 
Dialogforum Airport Berlin Brandenburg, 
liefert eine fundierte Entscheidungs-
grundlage für die Entlastung des Stra-
ßenverkehrs in Zeuthen und Eichwalde.

hankelweg als bevorzugte lösung
Im Zentrum der Studie des Ingenieurbü-
ros SPV Spreeplan stehen zwölf mögliche 
Standorte für eine Bahnquerung. Nach 
umfassender Analyse empfiehlt die Steu-
erungsgruppe „Bahnquerungen“ den Bau 
eines Tunnels oder einer Brücke am Han-
kelweg in Zeuthen – beide Varianten sind 
technisch realisierbar, wobei der Tunnel 
besonders für den Radverkehr vorteilhaft 
ist. Die Verlagerung des Bahnübergangs 
vom Forstweg zum Hankelweg brächte 
nicht nur eine spürbare Verkehrsberuhi-
gung für das Zentrum mit sich, sondern 
würde die Schulwegsicherheit erhöhen 
und die gefährliche Fünf-Arm-Kreuzung 
entlasten. Der Standort Forstweg wurde 
nach den Kriterien schlechter bewertet 
und wird aus Sicht des Umweltamtes 
aufgrund der hohen Schadstoffbelastung 
im Boden ausgeschlossen.

Unterstützung von Kreis und land
Auch der Landesbetrieb Straßenwesen 
Brandenburg und die Deutsche Bahn be-
fürworten den Standort Hankelweg. 
Landrat Sven Herzberger unterstrich die 
Bedeutung des Projekts: „Die Untersu-
chung liefert eine gute Grundlage für die 
weitere Planung. Eine Bahnquerung am 
Hankelweg wäre ein bedeutender Schritt 
für mehr Verkehrssicherheit, kürzere 
Fahrzeiten etwa für Rettungskräfte und 
eine bessere Erreichbarkeit der Region.“ 
Der Landkreis wolle die Kommunen bei 
der Umsetzung dieser Infrastrukturmaß-
nahme aktiv unterstützen.

Reaktionen aus der Bürgerschaft 
und Politik
Trotz der positiven Bewertungen gab es 
bei der Vorstellung der Ergebnisse auch 
kritische Stimmen. Vorrangig Bürgerin-
nen und Bürger aus dem sogen. Flußvier-
tel sowie Vertreterinnen und Vertreter 

des NABU äußerten Sorgen um den Er-
halt des Waldes und dessen wichtige Er-
holungs- und Naturschutzfunktion. 
Gleichzeitig wurde aber auch Zustim-
mung laut – es wurde begrüßt, dass es 
nach Jahrzehnten der Diskussion nun ei-
ne realistische Lösung gebe.
Bürgermeister Philipp Martens betonte 
die Bedeutung der Studie: „Heute ist ein 
historischer Tag. Zum ersten Mal liegt ei-
ne fundierte und professionell erarbeite-
te Lösung auf dem Tisch, die von allen 
relevanten Akteuren mitgetragen wird.“ 
Er versprach Transparenz und Beteili-
gung: Die Studie werde in den Gremien 
offen diskutiert, Bürgerinnen und Bürger 
würden umfassend einbezogen. Es wird 
die Durchführung einer Bürgerbefra-
gung angestrebt.

Ausblick
Mit der Studie ist ein entscheidender 
Schritt getan – nun gilt es in einem ers-
ten Schritt die Standortentscheidung zu 
treffen.  Dann wird die Gemeinde ge-
meinsam mit dem Landkreis auf das 
Land Brandenburg und die Deutsche 
Bahn zugehen, um den Prozess der weite-
ren Planung und Finanzierung in Gang 
zu setzen. Klar ist: Die Diskussion ist noch 
nicht beendet, aber die Richtung ist durch 
das Ergebnis der Studie gesetzt. Der Weg 
zu einer zukunftsfähigen Verkehrslösung 
in der Region beginnt nach den Ergebnis-
sen der Studie am Hankelweg.

| Kathi Mende

GeMeinde Zeuthen

Info
Einwohnerversammlung zum Standort einer 
Bahnquerung in Zeuthen
Freitag, 13. Juni, 18 Uhr
Mehrzweckhalle im Sport- und 
Kulturzentrum, Schulstraße 4

83.000 Stunden pro Jahr ist die Schranke am 
Forstweg geschlossen – Betroffen sind davon 
alle Zeuthenerinnen und Zeuthener, ob zu 
Fuß, auf dem Fahrrad oder im Auto. 

Auf dem Weg von der Fünf-Arm-Kreuzung 
nutzte der Bürgermeister die Gelegenheit, 
weitere Themen, wie Nachtflugverbot und 
Bahnquerung anzusprechen. 

Rückmeldungen werden entsprechend 
gesammelt und bilden die Grundlage für 
die abschließende Auswertung.

Blick nach vorn: 
Abschlussworkshop am 13. Juni
Die Ergebnisse der Begehungen werden 
am 13. Juni 2025 in einem Abschluss-
workshop in Zeuthen vorgestellt und dis-
kutiert. 

ein Projekt mit Perspektive
Langfristig sollen die Fußverkehrschecks 
eine fundierte Grundlage für die syste-
matische Förderung des Zufußgehens in 
Brandenburg schaffen. In Zeuthen eröff-
net das Projekt Chancen, Fördermittel für 
die Verbesserung der Gehwege zu erhal-
ten und die Mobilität aller Generationen 
nachhaltig zu stärken.

| Kathi Mende, GeMeinde Zeuthen
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neues Leben iM chinesischen garten 

Fortschritte bei der Grünanlagenpflege
Der Chinesische Garten erstrahlt 
pünktlich zur 650-Jahr-Feier unserer 

Gemeinde in neuem Glanz und bietet Be-
sucherinnen und Besuchern weiterhin 
eine hohe Aufenthaltsqualität. Vor drei 
Jahren musste dort leider eine große, alte 
Buche gefällt werden, da deren Standsi-
cherheit nicht mehr gegeben war. Die da-
für angelegte Ersatzpflanzung, eine be-
sondere Eichenart (Quercus palustris), 
wächst und entwickelt sich jedoch präch-
tig und hat bereits üppige Ausmaße er-
reicht. Die botanische Vielfalt und das 
ökologische Gleichgewicht des Gartens 
bleiben somit erhalten. 

Im Jahr 2024 wurden weitere Verbes-
serungen vorgenommen: Mit der Sanie-
rung der Schotterwege ist die sichere Be-
gehbarkeit auch und gerade für 
körperlich eingeschränkte Personen wie-
derhergestellt. Gleichzeitig wurden Aus-
besserungen am Koi-Teich vorgenom-
men und der kleine Teich ausgiebig 
repariert. Zudem wurde kürzlich die 
Uferbefestigung komplett instandge-
setzt, um die Stabilität des Uferbereichs 
zu gewährleisten sowie die natürliche 
Schönheit des Gartens und den unver-

gleichlichen Panoramablick auf den 
Zeuthener See zu bewahren. Auch die Ra-
sen- und Gehölzflächen werden kontinu-
ierlich aufgewertet, um eine harmoni-
sche und einladende Atmosphäre zu 
schaffen. Last but not least wurden Per-
gola und Pavillon ebenfalls komplett 
 saniert, was den Garten noch attraktiver 
für Spaziergänge, Veranstaltungen und 
Erholungssuchende macht. 

Mit diesen Maßnahmen setzt der Chi-
nesische Garten auf nachhaltige Pflege 
und kontinuierliche Verbesserung, um 
den Zeuthener Bürgerinnen und Bürgern 
sowie deren Gästen eine Oase der Erho-
lung und Inspiration zu bieten. Wir freu-
en uns auf Ihren Besuch in dieser regio-
nal einzigartigen Grünanlage.

| henninG WidelaK, GeMeinde Zeuthen

Einer der schönsten Plätze in Zeuthen – der Chinesische Garten am Zeuthener See. Der kom-
plette Uferbereich wurde instand gesetzt, um die Stabilität zu gewährleisten. 
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der tunneL aM s-bahnhof Zeuthen wird ZuM hingucKer

Kunst statt Schmiererei
Wer in diesen Tagen durch die Perso-
nenunterführung am S-Bahnhof 

Zeuthen geht, merkt sofort: Hier passiert 
etwas Besonderes. Wo noch vor Kurzem 
triste Betonwände und ungewollte Graf-
fitischmierereien das Bild bestimmten, 
entsteht nun ein farbenfrohes Kunst-
werk, das mehr ist als nur Dekoration – es 
ist ein visuelles Bekenntnis zu unserer 
Gemeinde. Seit dem 8. Mai wird der Tun-
nel neu gestaltet – und zwar professio-

nell, kreativ und mit viel Liebe zum De-
tail. Umgesetzt wird das Projekt vom 
renommierten Potsdamer Künstlerteam 
ART-EFX im Auftrag der Deutschen Bahn. 
Das Ziel: Aus einem bislang gar nicht und 
vernachlässigten Durchgang einen einla-
denden Ort machen, der Zeuthener Ge-
schichte, Natur und Lebensgefühl auf-
greift. Was genau entsteht, bleibt noch 
ein wenig geheim – aber eines ist sicher: 
Die künstlerische Gestaltung wurde in 

enger Abstimmung mit der Gemeinde-
vertretung entwickelt und spiegelt Moti-
ve wider, die Zeuthen prägen.  Bürger-
meister Philipp Martens zeigt sich 
begeistert: „Dieses Projekt ist ein Gewinn 
für alle. Es bringt nicht nur Farbe in unse-
ren Alltag, sondern stärkt auch das Ge-
meinschaftsgefühl. Ich bin überzeugt: 
Der Tunnel wird bald ein Ort sein, auf 
den wir mit Stolz zeigen können.“

Die Arbeiten sollen rund zwei bis drei 
Wochen dauern – und vielleicht halten 
Sie ja genau in dem Moment die Zeitung 
in den Händen, in dem das Kunstwerk 
schon vollendet ist. Ein Grund mehr, mal 
wieder am Bahnhof vorbeizuschauen – 
und zu entdecken, wie aus einem Durch-
gang ein Erlebnisraum wird.

Also: Augen auf beim nächsten Gang 
durch den Tunnel – Zeuthen zeigt sich 
von seiner schönsten Seite!

| Kathi Mende

GeMeinde Zeuthen
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Die Grundierung der beiden Zugänge lassen es erahnen – das Blau auf der Zeuthener Seite 
steht für Wasser und das Grün auf der Miersdorfer Seite für die Natur. Wir sind gespannt, was 
entsteht.
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80 Jahre befreiung voM nationaLsoZiaLisMus 

Gedenken am Ehrenmal  
in Zeuthen

Am 8. Mai 2025 jährte sich der Tag 
der Befreiung vom Nationalsozialis-

mus zum 80. Mal – ein bedeutsamer Jah-
restag, der in den Gemeinden Zeuthen, 
Eichwalde und Schulzendorf mit einer 
gemeinsamen Gedenkstunde am sowje-
tischen Ehrenmal in Zeuthen begangen 
wurde. 

In diesem Jahr kamen viele Menschen 
zusammen, um der Opfer von Krieg und 
Gewaltherrschaft zu gedenken – und u 
m ein Zeichen zu setzen: für Frieden, 
Menschlichkeit und das gemeinsame Er-
innern.

Besonders bewegend war die große 
Betei ligung junger Menschen. Eine Dele-
gation der Klassensprecher*innen der 
Grundschule am Wald, der Leistungskurs 
Deutsch der Musikbetonten Gesamt-
schule „Paul Dessau“ (PAULA) sowie viele 
weitere junge Menschen waren vor Ort. 
Ihr Kommen war ein Zeichen dafür, dass 
Erinnerung nicht allein Sache der älteren 
Generationen ist – sondern dass sie wei-
terlebt, weitergegeben wird, Verantwor-
tung bleibt.

Bürgermeister Philipp Martens be-
grüßte die Anwesenden und übergab das 
Wort an seinen Eichwalder Kollegen Jörg 
Jenoch, der in einem kurzen, aber ein-
dringlichen Grußwort die Bedeutung 
dieses Tages unterstrich. Ein Schüler der 
PAULA las anschließend aus Erich Frieds 
„Gespräch mit einem Überlebenden“ – 

ein Text, der unter die Haut ging. In ein-
dringlichen Worten schildert Fried das 
Unfassbare – und erinnert uns daran, 
dass Geschichte nicht vergessen werden 
darf.

Ein weiterer junger Redner fand klare, 
mutige Worte gegen Krieg und Aufrüs-
tung. Nicht jede Formulierung entsprach 
den Gepflogenheiten der politischen De-
batte – doch sein Mut, öffentlich Stellung 
zu beziehen, verdient Respekt. In einer 
Zeit, in der Frieden nicht selbstverständ-
lich ist, brauchen wir Stimmen wie seine, 
die sich einmischen, auch wenn es unbe-
quem ist.

Musikalisch wurde die Gedenkfeier 

einfühlsam begleitet von zwei Schülern 
der PAULA. Mit „See You Again“ von Wiz 
Khalifa und dem melancholischen „Idea 
10“ von Gibran Alcocer schufen sie einen 
Klangraum des Innehaltens – leise Töne, 
die nachwirkten.

Den offiziellen Teil der Kranzniederle-
gung eröffneten die Bürgermeister der 
drei Gemeinden gemeinsam. Ihnen folg-
ten Mitglieder der drei Gemeindevertre-
tungen, der Schulen und viele Bürgerin-
nen und Bürger. Kränze, Gestecke und 
Blumen wurden am Ehrenmal niederge-
legt – ein stiller Akt der Verbundenheit 
und des Erinnerns.

Das Ehrenmal in Zeuthen, 1947 als Eh-
renfriedhof errichtet, erinnert an die ge-
fallenen Soldaten der Roten Armee sowie 
an unzählige Zivilpersonen, die im Früh-
jahr 1945 bei den Kämpfen um Berlin ihr 
Leben verloren. Es ist heute mehr denn je 
ein Ort des stillen Gedenkens – und ein 
Mahnmal gegen Krieg, Diktatur und Un-
freiheit. Gerade in einer Zeit, in der demo-
kratische Werte unter Druck geraten, ist 
es wichtig, Orte wie diesen zu haben. Sie 
erinnern uns daran, dass Frieden niemals 
selbstverständlich ist.

Die Gedenkstunde zum 8. Mai war ein 
Moment der Besinnung – und ein Ver-
sprechen: Wir vergessen nicht. Und wir 
stehen gemeinsam ein für eine Zukunft 
in Frieden, Freiheit, Demokratie und 
Menschlichkeit.

| Kathi Mende, GeMeinde Zeuthen

Es ist Tradition, dass die drei Bürgermeister der Gemeinden Zeuthen, Eichwalde und Schulzen-
dorf gemeinsam am Ehrenmal einen Kranz niederlegen. 

Immer wieder bewegend – die vielen Kränze, Gestecke und Blumen am Ehrenmal in 
Zeuthen-Miersdorf. 
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treffen Mit eigentüMern und gewerbetreibenden iM bahnhofsuMfeLd

Im Austausch bleiben
Mit einem offenen Austausch mit Ei-
gentümern und Gewerbetreibenden 

rund um den Zeuthener Bahnhof Mitte 
April hat Bürgermeister Philipp Martens 
ein wichtiges Zeichen gesetzt: Die Sorgen 
und Anliegen werden gehört – und sie 
sind der Gemeindeverwaltung nicht 
gleichgültig. Ziel des Treffens war es, ge-
meinsam auf die schwierigen vergange-
nen Jahre zurückzublicken, bereits umge-
setzte Maßnahmen zu würdigen und 
konstruktiv in die Zukunft zu blicken.

Zum Auftakt gab der Bürgermeister ei-
nen Überblick über die Herausforderun-
gen, die das Bahnhofsumfeld seit Beginn 
der Bauarbeiten 2018 geprägt haben: die 
langwierige Baustelle sowie die massiven 
Auswirkungen der Corona-Pandemie, die 
zu Geschäftsschließungen und Leerstand 
führten. Trotz der schwierigen Ausgangs-
lage blieb die Gemeinde aktiv – mit Ent-
lastungsmaßnahmen wie der Einrich-
tung eines Bürgerbusses, dem Erlass von 
Sondernutzungsgebühren, der Anpas-

sung von Parkzeiten und der Aufwertung 
des öffentlichen Raums durch Sitzgele-
genheiten. Ein wichtiger Meilenstein war 
die Eröffnung der Personenunterführung 
im November 2024. 

Weiterhin informierte er darüber, dass 
der städtebauliche Rahmenplan von 2013 
weiter als Grundlage für die geplante Ent-
wicklung des Bahnhofsumfelds dient, 
zeigt aber Verständnis dafür, dass eine 
weitere Baumaßnahme in naher Zukunft 
nicht vertretbar ist. 

Der Bürgermeister gab zudem einen 
Ausblick auf weitere Maßnahmen: die 
Neugestaltung der Personenunterfüh-
rung, neue gastronomische Angebote, Ge-
spräche mit Partnern wie der Deutschen 
Bahn und der Sparkasse, um die Plätze auf 
deren Grund und Boden aufwerten zu 
können, um damit die Aufenthaltsquali-
tät rund um den S-Bahnhof zu steigern. 

Die Anwesenden nutzten den Termin 
für einen offenen Austausch über das, was 
gut funktioniert – und wo noch Hand-

lungsbedarf besteht. Kontrovers diskutiert 
wurde etwa eine mögliche  Einbahnstra-
ßenregelung, woraufhin die Verwaltung 
eine Verkehrsbeobachtung zusagte. Auch 
Themen wie zusätzliche Sitzgelegenhei-
ten, Blumenampeln, Mülleimer, verstopf-
te Gullis und die Parkplatzsituation beim 
Wochenmarkt wurden angesprochen – 
die Gemeinde kündigte an, sich um diese 
Punkte zu kümmern. In der nächsten Zeit 
werden erste Bänke und Mülleimer an der 
Miersdorfer Chaussee errichtet werden. 
Zudem werden der Bauhof und beauftrag-
te Firmen die Qualität der Gehwege durch 
Ausbesserungen erhöhen.

Dieses Treffen war ein gelungener 
Schritt in Richtung eines kontinuierlichen 
Dialogs. Alle Beteiligten waren sich einig: 
Dieses Format sollte fortgeführt werden. 
Denn nur im regelmäßigen Austausch 
lassen sich die Zukunft des Bahnhofsum-
felds und die wirtschaftliche Belebung 
nachhaltig gestalten.
| Kathi Mende, GeMeinde Zeuthen

Zeichen setZen statt spuren hinterLassen 

Rückblick auf den Umwelttag 2025
Still und beinahe unsichtbar liegt er 
oft da – der Müll in unseren Wäldern. 

Doch am 5. April wurde sichtbar, was sich 
sonst zwischen Bäumen und Sträuchern 
verbirgt: Verpackungen, Plastikreste, Me-
tallteile und sogar Sperrmüll, die dort 
nichts verloren haben.  Beim diesjährigen 
Umwelttag der Gemeinde Zeuthen enga-
gierten sich wieder zahlreiche Freiwillige, 
um dem Wald das zurückzugeben, was 
ihm zusteht – Sauberkeit, Sicherheit und 
Respekt. In fünf Waldgebieten rückten 
Helferinnen und Helfer mit Müll säcken, 
Zangen und großem Einsatz dem Unrat zu 
Leibe. Besonders erfreulich war die Beteili-
gung vieler Familien mit Kindern, die 
nicht nur für saubere Wege sorgten, son-
dern auch ein lebendiges Zeichen für ge-
lebten Umwelt- und Gemeinsinn setzten.  
Die Vorstellung, dass weniger Müll vor-
handen sei, erwies sich schnell als trüge-
risch: Der Sammelcontainer auf dem Bau-
hof war am Ende gut gefüllt.

Besonders erschreckend waren erneut 
große Fundstücke wie Maschendrahtzäu-
ne oder Wellblechplatten – Relikte 
menschlicher Gedankenlosigkeit, die zum 
Teil seit Jahrzehnten im Boden lagen. 

Wildschweine hatten sie nun wieder frei-
gelegt. Solche Entdeckungen werfen nicht 
nur Fragen auf, sie machen auch deutlich: 
Achtloses Verhalten hinterlässt Spuren, 
die oft über Generationen sichtbar blei-
ben. Der Umwelttag endete in gemütli-
cher Atmosphäre mit Gegrilltem und Ge-
tränken am Jugendclub. Ein herzliches 
Dankeschön auch an die Schülerinnen 
und Schüler der 11. Klasse der  PAULA, die 

das Grillen übernommen hatten! Doch bei 
aller Freude über das gemeinsam Erreich-
te darf eines nicht vergessen werden: Jede 
achtlos weggeworfene Verpackung, jede 
illegale Entsorgung im Wald ist ein Mahn-
mal für fehlende Verantwortung. Um-
weltschutz beginnt nicht nur am Umwelt-
tag – er beginnt im Alltag, bei jedem 
Einzelnen.
| Kathi Mende, GeMeinde Zeuthen

Mit gutem Beispiel voran – Bürgermeister 
Philipp Martens sammelte im Waldgebiet 
Zeuthener Heide. 
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Nicht zu fassen – Wellblechplatte, rostige 
Metallrohre und weiterer Müll, der nicht nur 
für Tiere eine Verletzungsquelle ist.
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spatenstich für den radweg an der L 402:

Meilenstein für sichere und 
nachhaltige Mobilität

Mit dem feierlichen Spatenstich am 
Freitag, 28. März startete offiziell der 

Bau des Radweges entlang der Landes-
straße L 402 zwischen Zeuthen und 
Schulzendorf. Nach jahrelanger Planung 
und intensiver Zusammenarbeit der Ge-
meinden Zeuthen und Schulzendorf so-
wie der zuständigen Behörden markiert 
dieser Baubeginn einen bedeutenden 
Fortschritt für die regionale Radverkehr-
sinfrastruktur.

Bereits vor der Eröffnung des Flugha-
fens BER begann die Gemeinde Schöne-
feld mit der Anpassung der flughafen-
umgebenden Infrastruktur und 
entwickelte unter anderem auch ein 
Fahrradwegenetz. Dies beinhaltet auch 
den Ausbau von Fahrradverbindungen 
wie die Strecke Waltersdorf-L400-Kreis-
verkehr-L402-Kiekebusch-Rotberg. Ein 
wichtiger Lückenschluss bildet nun der 
Bau des straßenbegleitenden Radweges 
entlang der L402 zwischen dem Sport-
platz Miersdorf und dem Kreisverkehr 
L400/402.

Dieser neue Radweg mit einer Länge 
von 2.295 Metern, der entlang der stark 
frequentierten L 402 verlaufen wird, soll 
die Verkehrssicherheit für Radfahrer er- heblich verbessern und eine umwelt-

freundliche Alternative für Pendler und 
Freizeitradler bieten. Die Finanzierung 
des Projekts wird durch Fördermittel aus 
der Strukturfondsrichtlinie des Landkrei-
ses Dahme Spreewald, durch Bundesmit-
tel aus der Kommunalrichtlinie sowie 
durch kommunale Haushaltsmittel si-
chergestellt. Die Kosten für die Querungs-
insel übernimmt der Landesbetrieb Stra-
ßenwesen Brandenburg.

„Mit dem heutigen Spatenstich setzen 
wir ein klares Zeichen für eine moderne 
und nachhaltige Mobilität in unserer Re-
gion“, betonte Philipp Martens, Bürger-
meister von Zeuthen. „Dieser Radweg ist 
ein wichtiger Schritt, um den Radverkehr 
sicherer und attraktiver zu gestalten.“ 
Auch Markus Mücke, Bürgermeister von 
Schulzendorf, hob die Bedeutung des Pro-
jekts hervor: „Die Realisierung dieses 
Radweges stärkt nicht nur die Verbin-
dung unserer Gemeinden, sondern trägt 
auch zur Reduzierung des motorisierten 
Verkehrs bei.“ Reinhard Kähler vom All-
gemeinen Fahrradclub (ADFC) freut sich 
über den Bau des Radweges: „Wir sehen 

diesen Radweg als wichtiges Teilstück 
für eine Radverkehrsverbindung zwi-
schen Zeuthen – Schönefeld – Berlin so-
wie zwischen Zeuthen – Rangsdorf oder 
Blankenfelde-Mahlow.“

Die Planungen für den Radweg gehen 
auf mehrere Beschlüsse der Gemeinde-
vertretungen Zeuthen und Schulzendorf 
zurück. Bereits 2018 wurden die ersten 
Mittel zur Finanzierung des Projekts auf 
den Weg gebracht. In den darauffolgen-
den Jahren wurden umfangreiche Ab-
stimmungen mit dem Landkreis Dah-
me-Spreewald, dem Landesbetrieb 
Straßenwesen Brandenburg, der Forst, 
des Umweltbundesamtes, des NABU und 
vielen weiteren Beteiligten durchge-
führt. 

Die Bauarbeiten werden voraussicht-
lich bis August 2025 andauern. Während 
dieser Zeit kann es zu temporären Ver-
kehrseinschränkungen kommen, über 
die die Anwohner rechtzeitig informiert 
werden.

| Kathi Mende

GeMeinde Zeuthen

Offizieller Start des Radwegebaus – Spatenstich an der L402. v. r. n. l.: Markus Mücke, Bürger-
meister Schulzendorf | Andreas Schiemenz, Voigt Ingenieure GmbH Luckau | Enrico Saupe,  
Leiter der Straßenmeisterei Waldstadt | Nadine Selch, Vorsitzende der Gemeindevertretung 
Zeuthen | Philipp Martens, Bürgermeister Zeuthen | Heike  Zettwitz, Dezernentin Landkreis 
Dahme-Spreewald | Christoph Kollert, NUDAFA-Projekt

Heike Zettwitz, Beigeordnete und Dezer-
nentin für Verkehr, Bauen, Umwelt und 
Wirtschaft im Landkreis freut sich, dass der 
Radweg  durch die Fördermittel aus dem 
Kreisstrukturfonds in diesem Jahr gebaut 
werden kann. 
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Mit deM bürgerMeister ins gespräch KoMMen

Mitreden. Mitgestalten. Miteinander.
Bürgernähe bedeutet mehr als nur of-
fene Türen – sie lebt vom Dialog. Bür-

germeister Philipp Martens bietet den 
Zeutherinnen und Zeuthenern regelmä-
ßig die Möglichkeit, direkt mit ihm ins 
Gespräch zu kommen – bei der monatli-
chen Bürgermeistersprechstunde im 
Bürgerhaus ebenso wie bei den Ge-
sprächsrunden mit Kindern und Jugend-
lichen im Jugendclub. Diese Begegnun-
gen sind nicht nur gut besucht, sie zeigen 
auch, wie wertvoll echter Austausch sein 
kann.

Gerade beim letzten Treffen im Ju-
gendclub wurde deutlich, wie lebendig 
und herzlich dieser Dialog ablaufen 
kann: Bei einer gemeinsamen Runde 
Werwolf wurde nicht nur gespielt, son-
dern auch gelacht, erzählt und zugehört. 
In der anschließenden Feedbackrunde 
am Lagerfeuer – mit Stockbrot in der 
Hand – machten die Jugendlichen deut-
lich, wie sehr sie es schätzen, dass der 
Bürgermeister sich Zeit nimmt. Sie fühl-
ten sich gehört, ernst genommen und 
eingebunden in die Themen, die sie be-
wegen.

Aber nicht nur der jüngeren Generati-
on steht der Bürgermeister offen gegen-
über. In der regelmäßig stattfindenden 
Bürgermeistersprechstunde im Bürger-
haus nimmt er sich Zeit für alle Anliegen 
– ob es um persönliche Sorgen, Vorschlä-
ge zur Verbesserung im Ort oder ganz all-

gemeine Fragen zum Gemeindeleben 
geht. Es geht um Zuhören, um ernsthafte 
Gespräche auf Augenhöhe und darum, 
gemeinsam Lösungen zu finden oder 
neue Ideen anzustoßen. Nutzen Sie die 
Gelegenheit, ins Gespräch zu kommen. 
Zeigen Sie, was Ihnen wichtig ist. Denn 
Zeuthen lebt vom Mitgestalten – und das 
beginnt im direkten Dialog.

| Kathi Mende, GeMeinde Zeuthen

Info
Bürgemeistersprechstunde im Bürgerhaus 
an jedem ersten Montag im Monat:
•	Montag,	2.	Juni,	19	Uhr	
•	Montag,	7.	Juli,	19	Uhr

Treffen mit Kindern und Jugendlichen im 
Jugendclub an jedem ersten Donnerstag 
im Monat:
•	Donnerstag,	5.	Juni,	16:30	Uhr	
•	Der	Julitermin	entfällt	leider	auf	Grund	
 eines externen Termins. Bürgermeister 
	 Philipp	Martens	freut	sich	darauf,	die	
	 Kinder	und	Jugendlichen	am	6.	August	
	 wieder	persönlich	begrüßen	zu	dürfen.	

Austausch auf Augenhöhe. Bei einer Runde 
Werwolf lernen die Kinder und Jugendlichen 
den Bürgermeister mal von einer anderen 
Seite kennen. 
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aufruf schutZgeMeinschaft uMLandgeMeinden fLughafen schönefeLd e. v.

Ihre Stimme gegen Fluglärm! 
Sie hören die Flugzeuge in der Nacht, 
beim Spazieren gehen und in Ihrem 

Garten? So geht es uns allen! Deshalb set-
zen wir uns gegen den Fluglärm ein – zu-
sammen mit Ihnen!  Wir sind die Schutz-
gemeinschaft Umlandgemeinden Flug- 
hafen Schönefeld, eine Interessensge-
meinschaft aus acht Gemeinden. Unser 
Ziel ist es, die Menschen in unserer Regi-
on vor Lärm, Schadstoffen und sonstigen 
Gefährdungen durch den Flugverkehr 
des BER zu schützen und die Lebensquali-
tät vor Ort zu verbessern.  Uns ist be-
wusst, dass sich die Belastung nicht 
gänzlich verhindern lässt – eine Reduzie-
rung ist jedoch möglich und nötig! Dafür 
muss die Politik aktiv werden – und wir 
müssen ihr den Anstoß geben.  Mit einer 
großen Petition sammeln wir so viele 
Unterschriften wie nötig, um sie der Lan-
desregierung zu übergeben. So machen 
wir auf uns und den Fluglärm in unseren 
Gemeinden aufmerksam – damit der BER 
endlich in unserem Sinne handelt und 
die nötigen Maßnahmen ergreift, um die 

Belastung durch den Flugbetrieb 
zu reduzieren.  Gemeinsam sind 
wir viele und gemeinsam sind 
wir laut… damit es endlich leise 
wird! 

Machen sie mit und 
unterschreiben sie jetzt!

| SchutZGeMeinSchaft 
uMlandGeMeinden 
fluGhafen Schönefeld!



Am zeuthener see | Ausgabe 4 | Mai 2025 | 13 |

BEitRägE dER FRaktionEn dER gEmEindEvERtREtung ZEuthEn.
 
----------------------

 FüR dEn inhalt dER BEitRägE ZEichnEn diE jEwEiligEn FRaktionEn vERantwoRtlich.  
----------------------

Zeuthen gemeinsam gestalten –  
Treffpunkte, Verkehr, Kitas und Ortsentwicklung im Blick
In der letzten Sitzung der Gemeindever-
tretung, wurde uns eine geänderte Vorla-
ge zum Callisthenicsplatz am Siegert-
platz vorgestellt. Die Anzahl der Geräte 
wurde auf zwei reduziert, so dass sich der 
Eingriff in die Parklandschaft auf das 
Notwendigste reduziert und die Sicht-
achse auf der rechten Parkseite erhalten 
bleibt. In der jetzigen Form passen sich 
diese nun besser auf dem Platz ein.

Gleichzeitig wurde der Standort auf die 
andere Seite des Flutgrabens verlegt, so-
dass sich eine Einheit aus dem Kinder-
spielplatz, den Callisthenics-Geräten und 
der geplanten Boule-Bahn bildet.

Wir finden, dass dies einen schönen ge-
nerationenübergreifenden Treffpunkt an 
einem der schönsten Plätze Zeuthens 
darstellt.

Ein weiteres Thema stellte die Ver-
kehrssituation in unserer Friesenstraße 
dar. Durch das Parken am Strassenrand, 
Tempo 50 und dem Schrankenverkehr 
kommt es hier immer wieder zu gefährli-

chen Situationen. In einer gemeinsamen 
Beschlussvorlage von BfZ und CDU hat 
die Gemeindevertretung unsere Verwal-
tung dazu aufgefordert, Möglichkeiten 
zu prüfen, um die Situation zu entschär-
fen. Diese Prüfung soll völlig ergebnisof-
fen durchgeführt und im Ortsentwick-
lungsausschuss vorgestellt werden.

Da unser Ortszentrum(Miersdorfer 
Chaussee, Goethestraße …) immer mehr 
an Attraktivität verliert, soll eine Arbeits-
gruppe aus Gemeindevertretern, Verwal-
tung, Gewerbetreibenden, interessierten 
Bürgern und Fachleuten gebildet werden 
um Möglichkeiten zu eruieren wie wir 
den aktuellen Trend umkehren können. 
Diesem Vorschlag haben wir zuge-
stimmt.

Bei dem Thema Kita-Standorte koch-
ten die Emotionen verständlicherweise 
hoch. Wir möchten hier nochmals erklä-
ren, dass es sich bei dem Beschluss nur 
um einen Prüfauftrag handelt. Es soll er-
mittelt werden, wie wir in Zeiten der an-

gespannten Haushaltslage unsere her-
vorragende Kita-Landschaft eventuell 
umstrukturieren können, ohne die Quali-
tät zu beeinträchtigen. Diese Prüfung ist 
nötig, da die Mittel für die Kinderbetreu-
ung vom Land Brandenburg extrem be-
schnitten werden. Die Ergebnisse des 
Prüfauftrages werden dann in den ent-
sprechenden Gremien weiter beraten.

Zu den Themen Erweiterung der Spiel-
plätze mit den geplanten Geräten erhiel-
ten wir die Auskunft, dass unser Wackel-
boot am Siegertplatz leider erst Ende Mai 
einsatzbereit sein wird. Bis dahin muss 
nach Aussage der Fachfirma das Funda-
ment noch aushärten.

Ein ähnlicher Zeitraum steht für die 
Spielgeräte am Elsenbusch im Raum, da 
unser Bauhof derzeit durch die Bauarbei-
ten im chinesischen Garten und am See-
bad stark ausgelastet ist.

| ihre BürGer für Zeuthen

Calisthenics-Anlage am Siegertplatz:  
Gemeinsam zum Ziel – ein starkes Zeichen für den Sport 
und für die Gemeinschaft in Zeuthen
In der vergangenen Sitzung der Gemein-
devertretung wurde der Bau einer Calis-
thenics-Anlage am Siegertplatz beschlos-
sen – ein großer Schritt für den 
Freizeitsport in unserer Gemeinde. Die 
SPD-Fraktion freut sich sehr über diesen 
Beschluss, an dessen Zustandekommen 
viele über Jahre hinweg mitgewirkt ha-
ben.

Die Idee für eine öffentlich zugängliche 
Calisthenics-Anlage wurde bereits vor 
rund sechs Jahren durch Justin Mindt an-
gestoßen und trotz mehrfacher Versuche 
immer wieder verschoben. Vor über ei-
nem Jahr haben wir als SPD-Fraktion – 
gemeinsam mit unserem sachkundigen 

Einwohner Nicolas Plank – das Projekt 
erneut mit Nachdruck in den Ausschuss 
für Ortsentwicklung eingebracht. Seit-
dem haben sich vor allem die Jugendli-
chen gemeinsam mit Nicolas Plank kon-
tinuierlich dafür eingesetzt, das Vorhaben 
voranzutreiben. Es wurde in verschiede-
nen Ausschüssen intensiv diskutiert, ins-
besondere was den Standort und die Um-
setzbarkeit betrifft.

Auch wenn die ursprüngliche Vision 
der Jugendlichen nicht vollständig umge-
setzt werden kann, freuen wir uns den-
noch, dass nach über sechs Jahren des 
Wartens ein tragfähiger Kompromiss zwi-
schen den Fraktionen gefunden wurde.

Die nun beschlossene Anlage wird ein 
niedrigschwelliges und kostenfreies Be-
wegungsangebot für alle Altersgruppen 
sein – von Jugendlichen bis zu sportlich 
aktiven Seniorinnen und Senioren. Das 
fördert nicht nur die körperliche Gesund-
heit, sondern auch das soziale Miteinan-
der im öffentlichen Raum.

Wir danken allen, die an der Entwick-
lung dieses Projekts mitgewirkt haben, 
und freuen uns auf die Umsetzung durch 
die Verwaltung. Zeuthen wird dadurch 
ein Stück bewegungsfreundlicher und le-
benswerter.

| ihre SPd-fraKtion Zeuthen
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CDU-Fraktion setzt sich für verantwortungsvolle  
Kommunalpolitik ein: Kitas, Finanzen und Kompromiss 
beim Calisthenics-Park im Fokus
Die CDU-Fraktion steht für eine verlässli-
che und vorausschauende Kommunalpo-
litik. Unsere Anträge in der letzten Sit-
zung sollen eine Überprüfung der zukünf-
tigen Kitastruktur bringen. Die finanziel-
le Ausstattung der Gemeinde durch die 
Zuweisung des Landes Brandenburg ist 
weiterhin nicht gesichert und wird sich 
nach dem Willen der Landesregierung 
weiterhin verschlechtern. Die Kommu-
nalaufsicht empfahl daher nachdrücklich 
Maßnahmen zur Konsolidierung des 
Haushaltes zu treffen. Diesen Hinweis 
sollten wir ernst nehmen.

Kitastandorte im Wandel: 
CDU fordert sachliche Überprüfung
Angesichts sinkender Kinderzahlen ha-
ben wir beantragt, die bestehenden Kita-
standorte systematisch zu überprüfen. 
Ziel ist es, frühzeitig auf sich abzeichnen-
de Entwicklungen zu reagieren und eine 
bedarfsgerechte und gleichzeitig wirt-
schaftlich tragfähige Planung zu gewähr-
leisten. „Wir müssen die Augen vor dem 
demografischen Wandel nicht verschlie-
ßen, sondern verantwortungsbewusst 
damit umgehen. Das bedeutet nicht 
zwingend Schließungen, sondern eine 
ehrliche Bestandsaufnahme und kluge 
Planung“, betont die Fraktion. Ein weite-
rer Schwerpunkt der CDU-Arbeit liegt auf 
der Kritik an der unzureichenden finanzi-
ellen Ausstattung der Kommunen durch 

das Land Brandenburg. Die Mittelzuwei-
sungen für Pflichtaufgaben wie Kitas 
und Schulen decken oftmals nicht den 
tatsächlichen Bedarf – mit erheblichen 
Folgen für die Haushaltslage der Gemein-
de. Die CDU fordert daher eine stärkere 
Unterstützung der Kommunen, um Bil-
dungs- und Betreuungsangebote dauer-
haft auf hohem Niveau sichern zu kön-
nen. 

Calisthenics-Park – konstruktive 
lösung macht Umsetzung möglich
Besonders erfreulich war der Verlauf der 
Diskussion rund um den geplanten Calis-
thenics-Park in Zeuthen. Während ur-
sprüngliche Vorstellungen teils weit aus-
einanderlagen, konnte durch Kompro-
missbereitschaft der Fraktionen ein trag-
fähiger Mittelweg gefunden werden, der 
sowohl finanzielle als auch gestalterische 
Aspekte berücksichtigt. Für uns war ent-
scheidend, dass wir eine Lösung finden, 
die den Bedürfnissen der Jugendlichen 
gerecht wird und gleichzeitig haushalts-
politisch vertretbar ist. 

seebad Miersdorf – neue Wege 
zu einem erhalt des Badebereichs
Die Verwaltung informierte bereits im 
Finanzausschuss, dass der finanzielle 
Aufwand im Seebad über die vergange-
nen Jahre immer größer geworden ist. 
Zuletzt wurde ein Zuschuss im Jahr 2024 

in Höhe von 128 T€ gezahlt. Dargestellt 
wurde, dass dieser Betrag auch nicht über 
Eintrittsgelder refinanziert werden kann. 
Die Verwaltung informierte daher über 
den Ausblick für das Jahr 2025. Bade-
meister zu finden, die den gesamten Ba-
debetrieb abdecken, ist nicht gelungen. 
Die Verwaltung plant hier eine Teilöff-
nung des Bereiches, um hier auch das Ba-
den außerhalb der Öffnungszeiten zu ge-
währleisten. Froh sind wir, dass der 
Hinweis zu den Stegplattformen nun-
mehr umgesetzt wird und es hier keinen 
Rückbau gibt. Das neue Konzept funktio-
niert aus unserer Sicht nur mit einer Gas-
tronomie, die hier dringend wieder an 
den Start gehen muss. So wird eine Nut-
zung der Anlage in den späten Abend-
stunden und in der Nacht unterbunden.

Fazit
Mit ihren Anträgen und ihrer konstrukti-
ven Arbeit unterstreicht die CDU-Frakti-
on Zeuthen ihren Anspruch, Politik mit 
Augenmaß zu machen – sachlich, bürger-
nah und zukunftsorientiert. Gerade in 
Zeiten knapper Kassen ist es wichtiger 
denn je, Prioritäten richtig zu setzen und 
nachhaltige Entscheidungen zu treffen. 
Die CDU wird diesen Kurs auch weiterhin 
konsequent verfolgen.

| cdu fraKtion

Gemeinsam für unser Zeuthen –  
Natur bewahren, Orte gestalten, Gemeinschaft stärken
Liebe Zeuthenerinnen und Zeuthener, 
viele Themen haben uns in den vergan-
genen Monaten beschäftigt. Eine Aus-
wahl möchten wir Ihnen hier zusam-
menfassen:

Bahnquerung hankelweg: Am 27.3. 
wurde die mit Spannung erwartete Stu-
die zur Ermittlung von Standorten für ni-
veaufreie Bahnquerungen vorgestellt. 
Für Zeuthen wird die Schaffung einer 
Querung am Hankelweg favorisiert. Wir 
Zeuthener Grünen lehnen diesen Stand-
ort in der vorliegenden Planung ab. Das 
Waldgebiet am Hankelweg ist für uns 

von unschätzbarem Wert. Es trägt zum 
Erhalt unseres Mikroklimas und der 
Grundwasserneubildung bei, bietet zahl-
reichen Pflanzen und Tieren einen Le-
bensraum und ist ein wunderbarer Ort 
für die Naherholung. Es muss in seiner 
Gesamtheit erhalten bleiben und darf 
nicht durch eine Landesstraße durch-
schnitten werden. Nach unserer Auffas-
sung wurden Umwelt-, Klima und Natur-
schutzaspekte in der Studie zu niedrig 
gewichtet. Zusätzlich soll der aktuelle 
Bahnübergang im Falle dieser Lösung 
stillgelegt werden.
Unsere Vorzugsvariante ist der Bau eines 

Tunnels am Forstweg, von dem auch mit-
tels Treppe und Rampe ein bequemer 
Bahnsteigzugang ermöglicht werden 
könnte. Laut Studie ist dies zwar an-
spruchsvoller, aber machbar. 
siegertplatz: Wir freuen uns sehr, dass 
die Gemeindevertretung am 6.5. der Er-
richtung von Barren und Reckstangen für 
Calisthenics-Training am Siegertplatz zu-
gestimmt hat. Damit endet eine jahre-
lange Debatte mit einem unserer Mei-
nung nach sehr guten und von einer 
breiten Mehrheit getragenen Kompro-
miss. Mit der Fläche zwischen Wackel-
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boot und Brücke wurde ein Standort ge-
funden, für den keine neuen Wege 
angelegt werden müssen und der auch 
den Blick auf den Zeuthener See nicht be-
einträchtigt. Die Anzahl der Geräte wur-
de entgegen der ursprünglichen Planung 
dabei deutlich reduziert. Auf Anregung 
des Seniorenbeirates wird der Bauhof au-
ßerdem neben dem Gastropavillon au-
ßerdem eine Boulefläche anlegen. Der 
Siegertplatz wird damit zu einer genera-
tionenübergreifenden Stätte der Begeg-
nung, an dem die Zeuthenerinnen und 
Zeuthener und ihre Gäste gern ihre Frei-
zeit verbringen.

seebad Miersdorf: Der Sommer kommt, 
der See lockt. Am 27.5. beginnt am Miers-
dorfer See die diesjährige Badesaison – 

und eine neue Ära. Die Gemeindeverwal-
tung hat sich nach gründlicher Prüfung 
entschlossen, die Tore auszuhängen und 
den Zugang zum See dauerhaft freizuge-
ben. Wir begrüßen diese Entscheidung. 
Sie stellt sicher, dass auch in Zukunft im 
Miersdorfer See gebadet werden kann. 
Das ist keinesfalls selbstverständlich. Die 
Haushaltslage der Gemeinde hat sich in 
den letzten Jahren kontinuierlich ver-
schlechtert, zusätzlich soll auch der Fami-
lienleistungsausgleich vom Land für das 
laufende Haushaltsjahr gestrichen wer-
den. Wir stehen vor der Situation, dass 
das Geld nach Erfüllung der Pflichtaufga-
ben (z.  B. Schule, Kita, Feuerwehr) nicht 
mehr für alle freiwilligen Leistungen rei-
chen wird. Die dauerhafte Öffnung macht 
den See nun das ganze Jahr über erlebbar, 
ermöglicht vielleicht auch schon vor der 
Arbeit eine Runde schwimmen zu kön-

nen, erspart den Schlittschuhläufern das 
Überklettern des Tores und unserer Ge-
meinde wesentliche Kosten, da die Stelle 
des Bademeisters eingespart werden 
kann. Dass eine Badestelle auch ohne Be-
wachung gut funktionieren kann, zeigt 
der Blick nach Eichwalde.

Abschließend möchten wir uns bei al-
len Fraktionen und Mitfeiernden für das 
wunderbare Maifest bedanken. Zum ers-
ten Mal wurde das Fest von allen Partei-
en gemeinsam organisiert. Ein schönes 
politisches Zeichen, und darüber hinaus 
ein gelungener Tag mit vielfältigem Pro-
gramm und strahlendem Sonnenschein.

Wie immer freuen wir uns über Fragen 
und Anregungen unter fraktion@gruene- 
zeuthen.de 

| fraKtion BündniS90/die Grünen

Was lange währt…
Liebe Zeuthenerinnen und Zeuthener, er-
innern Sie sich noch an die langen Dis-
kussionen um den Pavillon am Siegert-
platz? Jetzt ist dieser Ort der Entspannung, 
des Genusses und der Lebensfreude 
schon nicht mehr wegzudenken.

Seit mehreren Jahren wurde über die 
Einrichtung eines Calisthenic-Parks am 
Siegertplatz diskutiert. Jugendliche aus 
Zeuthen hatten diese Idee eingebracht, 
Entwürfe vorgelegt und wiederholt die 
Vorteile für alle Generationen dargelegt. 
Nach vielen Diskussionen und Gegenar-
gumenten konnte jetzt endlich ein Kom-
promiss gefunden werden, dem die Ge-
meindevertretung in ihrer Sitzung am 
06.05.25 einstimmig zugestimmt hat. 

Im letzten Ortsentwicklungsausschuss 
wurde die Idee des Seniorenbeirates zum 
Bau eines Boule-Platzes auf dem Siegert-
platz eingereicht und mit einigen Ände-
rungen positiv beurteilt. 

Aus unserer Sicht entspricht das dem 
Anliegen, Bürgerinnen und Bürger, an 
der Gestaltung unseres Ortes zu beteili-
gen. Hoffen wir, dass beide Projekte zeit-
nah umgesetzt werden können, die auch 
im Einklang mit dem Leitbild für Zeuthen 
stehen.

Ein Siegertplatz mit Spielplatz, Calis-
thenic-Park, Boule-Platz und Pavillon wä-
re ein toller Platz, der zeitgemäß Genera-
tionen zusammenbringt! Ein Ort, der 
Geist und Körper gesund hält. Ein Ort mit 
Aussicht und Weitblick, an dem sich auch 
Touristen wohlfühlen und gern wieder-

kommen. Das dabei die Umweltaspekte 
respektiert werden, versteht sich von 
selbst.

Ein weiteres Thema, welches die 
Zeuthener Bürgerinnen und Bürger 
schon lange beschäftigt, ist die Gestal-
tung unseres Ortszentrums.

Auf Grundlage der Tatsache, dass das 
Thema Wirtschaft seit Jahren viel zu we-
nig mitgedacht wurde, hat die Fraktion 
Die Linke eine Beschlussvorlage in die 
Gemeindevertretersitzung am 6. Mai 
2025 eingebracht, welche von der Ge-
meindevertretung einstimmig ange-
nommen wurde.

 Unter dem Motto: „Zukunft Ortszen-
trum Zeuthen – Wirtschaft stärken, 
Zeuthen beleben“ fordern wir, die Grün-
dung einer interdisziplinären Arbeits-
gruppe, welche sich zum Ziel setzt, die 
Entwicklung von Strategien und konkre-
ten Maßnahmen zur wirtschaftlichen 
Stärkung und Belebung der Miersdorfer 
Chaussee zu erarbeiten. Insbesondere 
soll die gezielte Ansiedlung von Gewerbe 
und Unternehmen unterstützt, die Auf-
enthaltsqualität verbessert und eine Ein-
nahmestrategie für die Gemeinde entwi-
ckelt werden. 

Warum fordern wir dies? Die Miersdor-
fer Chaussee als eine der zentralen Ach-
sen im Gemeindegebiet weist wirtschaft-
lich und städtebaulich ungenutztes 
Potenzial auf. Nach Baubeginn der Unter-
führung am S-Bahnhof Zeuthen verlor 
diese zentrale Straße mehrere Angebote 

im Einzelhandel wie unsere Fleischerei, 
die Vitaminkiste, die Sparkasse, den 
Krea tivladen, die Boutique und auch der 
Blumenladen stehen vor dem Aus. Be-
stehende Leerstände, unzureichende 
Nahversorgung und das Fehlen eines kla-
ren Standortprofils erfordern ein geziel-
tes Handeln. 

Was fordern wir? Die Arbeitsgruppe 
soll als Plattform für Verwaltung, Politik, 
IHK, größere Unternehmen in Zeuthen 
und Umgebung, ortsansässige Gewerbe-
treibende, Eigentümer, interessierte Bür-
gerinnen und Bürger sowie Experten die-
nen, um die Potenziale dieses Bereichs 
gemeinsam zu entwickeln und konkrete 
Schritte zur Belebung einzuleiten. Ziel ist 
es, die lokale Wirtschaft zu stärken! Mit-
tel- bis langfristig muss die Einnahmesi-
tuation der Gemeinde verbessert aber 
insbesondere auch die Attraktivität un-
seres Ortskernes und damit die Lebens-
qualität nachhaltig verbessert werden. 
Sicher werden wir für diesen Prozess ei-
nen langen Atem brauchen, aber wenn 
durch eine solche Arbeitsgruppe viele 
Ideen generiert und die Kräfte gebündelt 
werden, wäre das eine große Chance für 
die Gestaltung von ganz Zeuthen.

Wie sehr gemeinschaftliches Handeln 
dazu beitragen kann, Projekte für die 
Menschen in unserem Ort umzusetzen, 
war beim „Kinderfest der Demokratie“ 
am 1. Mai deutlich zu sehen!

Erst im Herbst letzten Jahres wurde die 
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Idee geboren, ein Kinderfest gemeinsam 
von allen Fraktionen unserer GVT zu or-
ganisieren. Viele Ideen wurden einge-
bracht, mit viel Engagement und Liebe 
umgesetzt. So war das Fest ein Zeichen 
für die bunte Vielfalt im Ort und gab ei-
nen Vorgeschmack auf noch kommende 
Veranstaltungen, nicht nur im Jubilä-
umsjahr.

Liebe Zeuthenerinnen und Zeuthener, 
die im September gewählte Landesregie-

rung in Brandenburg von BSW und SPD, 
beteiligt die Kommunen ungefragt an 
Einsparungen im Haushalt. Mitten im 
Haushaltsjahr will die Landesregierung 
rückwirkend den Familienausgleich 
streichen. Dieser ist zugesagt und in den 
meisten Gemeinden bereits im Haushalt 
eingepreist. Für den Zeuthener Haushalt 
wäre dies eine Katastrophe, nachdem die 
Kreisumlage bereits erhöht wurde.

Das führt dazu, dass auch in der GVT 
über Möglichkeiten diskutiert werden 
muss, wo Einsparmöglichkeiten beste-

hen. Wir werden uns dafür einsetzen, 
dass wichtige Sozialausgaben, Bildungs-
angebote, Ausgaben für unsere Infra-
struktur nicht Opfer werden von hekti-
scher und planloser Kürzungs- und 
Streichungspolitik. Wir in Zeuthen, kön-
nen es doch besser als die Landesregie-
rung!

Das geht sicher nicht von heute auf 
morgen, aber: Was lange währt wird gut.

| fraKtion die linKe
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In der 

Chronik 

geblättertVor 100 Jahren
Liebe Leserinnen und Leser,
ganz selbstverständlich nutzen täglich viele Einwohner und 
Gäste die Schulstraße als kurze Strecke auf dem Weg nach 
Eichwalde. Und doch gibt es diese Verbindung noch nicht ein-
mal 100 Jahre. Weitblickend erwarb die Gemeinde den Acker 
von Herrn Engelbrecht, um darauf eventuell eine Schule nebst 
Turnhalle (1932) zu errichten, obgleich noch niemand etwas 
von den steigenden Schülerzahlen ab 1945 und 1989 wusste. 
In Erinnerung an den früheren Eigentümer des Geländes wur-
de die Straße hinter der Schule nach ihm benannt - die Engel-
brechtstraße.

Zeuthen. Die Gemeindevertretung hat beschlossen, das an der 
Kurfürstenstraße gelegene, als Sportplatz bezeichnete unbebau-
te Gelände in der Größe von 30 Morgen vom Rentier Engelbrecht 
zum Preise von 65 000 Mark käuflich zu erwerben. Dieser Kauf 
ist inzwischen notariell vollzogen worden. Das Gelände kommt 
für die Errichtung eines Sport- und Turnplatzes sowie für die Er-
bauung einer Turnhalle in Frage. Auch für die Erweiterung des 
Friedhofes und für den Bau eines neuen Schulgebäudes kann 
das Gelände benutzt werden. Es ist geplant, von der Ecke der al-
ten Post- und der Kaiser-Wilhelm-Straße aus eine neue Straße 
anzulegen, die zu dem neuerworbenen Gelände hinüberführt 
und eine kürzere Verbindung mit dem Bahnhofe herstellt. Die 

Mittel zur Bezahlung sollen dadurch beschafft 
werden, daß der bisher im Bebauungsplane für 
einen Sportplatz vorgesehenen Teil im Siedlungsgelände am 
Forstwege bis an dessen Grenze am Miersdorfer Waldweg, in 
Parzellen an Siedlungslustige verkauft wird, worüber Näheres 
im Gemeindeamte zu erfahren ist. 

– Teltower Kreisblatt, 23.07.1925

Die Abschrift entspricht dem Original der Tageszeitung „Tel-
tower Kreisblatt“ und somit auch der 1925 gültigen Recht-
schreibung.

110 – riesenräuber auf streife durch Zeuthen

Verkehrserziehung im Räuberhaus
Jedes Jahr findet in Zusammenarbeit 
mit der Revierpolizei Zeuthen ein Pro-

gramm zur Verkehrssicherheit statt. Da-
mit unsere „Räuber“ gut auf ihre Rolle als 
Verkehrsteilnehmer vorbereitet sind, 
unter nahmen Herr Quitschke und Frau 
Moehl eine Erkundungstour durch 
Zeuthen. Dabei lernten die Kinder nicht 
nur, wie sie sich sicher im Straßenver-
kehr bewegen können, sondern auch, wie 
sie Straßen und Verkehrszeichen richtig 
nutzen, um die Verkehrsregeln einzuhal-
ten. Das hilft ihnen, die Gefahren im Stra-
ßenverkehr besser zu verstehen. 

Im Zuge der Verkehrserziehung haben 
wir außerdem den Ort kennengelernt, an 
dem die Kinder wohnen. Einige Kinder 
zeigten uns sogar den Weg nach Hause. 
Wir waren bei Junis und Joris. Es gab 
selbstgebackenen Kuchen, Eis, Spiel und 
Spaß, und natürlich jede Menge zu erzäh-
len. Ein herzliches Dankeschön an die El-
tern, die das möglich gemacht haben! 

Außerdem zeigten Herr Quitschke und 
sein Team, wie wichtig Polizeiarbeit im 
Straßenverkehr ist. An diesem Tag wur-
den Radfahrer und Autofahrer, die sich 

falsch verhielten, mit der roten Kelle an-
gehalten und freundlich auf ihr Fehlver-
halten hingewiesen. Das Innenleben des 
Polizeiautos zu sehen war für die Kinder 
ein echtes Highlight. Auch die Ausrüs-
tung der Polizei, wie Einsatzschlagstock, 
Schutzweste und Handfesseln, sorgte für 
große Begeisterung. Der spannende Tag 
endete mit einem Wissensquiz, bei dem 
alle „Räuber“ erfolgreich ihren Fußgän-

ger-Pass erwerben konnten. Wir danken 
dem Team der Revierpolizei Zeuthen 
herzlich für ihren Einsatz und ihre Unter-
stützung bei der Verkehrserziehung. So 
können unsere „Räuberkinder“ den tägli-
chen Herausforderungen im Straßenver-
kehr sicherer begegnen. 

| BeSte räuBerGrüSSe Steffi Schneider, Jana 
Maly & anniKa MaSSuthe – teaM räuBerhauS

Foto: Kita Räuberhaus
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teiL 4: prof. dr. thoMas nauMann

Zeuthener Zeitzeugen  
nach 1990 

Prof. Dr. thomas Naumann (Jahr-
gang 1953) arbeitete als Physiker 

von 1975 bis 2021 bei DesY in Zeuthen. 
heute betreut er dort das Archiv. Von 
2006 bis 2020 war er zudem als hono-
rarprofessor an der Universität leipzig 
tätig. Als Autor und Redner verfolgt er 
breite wissenschaftliche, philosophi-
sche und literarische Interessen. er ist 
zudem Vorsitzender der Friedrich- Wolf-
Gesellschaft, die das erbe seines Vaters 
pflegt.

 Was führte sie einst nach Zeuthen?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Ich habe 
mein Physik-Studium in meiner Heimat-
stadt Dresden absolviert, konnte dort 
aber aufgrund meiner politischen Hal-
tung nicht promovieren. Schon als Schü-
ler hatte ich in der „Neuen Berliner Illus-
trierten“ ein beeindruckendes Porträt des 
damals noch sehr jungen Institutsdirek-
tors Prof. Karl Lanius gelesen. Die Ele-
mentarteilchenphysik – also die Suche 
nach den Bausteinen der Welt – begeis-
terte mich. Außerdem war ich zwei Jahre 
zuvor schon einmal in Zeuthen, als ich 
Freunde meiner Mutter und meines Va-
ters besuchte: Ruth Berghaus, die Inten-
dantin des Berliner Ensembles, und den 
Komponisten Paul Dessau.

 Dann kannten sie ja gleich zwei 
Zeuthener Berühmtheiten! Was ist Ih-
nen daran in erinnerung geblieben?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Besonders 
Paul Dessau hat mich beeindruckt. Ich 
habe selten einen so edlen Menschen wie 
ihn erlebt. Es war inspirierend, ihn zu er-
leben. Am Ende fragte er mich, ob er mich 
mit seinem großen West-Auto von seiner 
Villa am See mit nach Berlin mitnehmen 
solle – er habe noch ein Termin bei sei-
nem Verleger in West-Berlin … Ja, so 
konnte man es in der DDR aushalten.

 War es denn einfach, eine Anstellung 
am damaligen Institut für hochener-
giephysik (Ifh) zu bekommen?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Ganz im 
Gegenteil. Es war pures Glück, dass die 
Humboldt-Universität ihr Physik-Studi-
um gerade von 4 auf 5 Jahre Studiendau-
er umstellte. Damit gab es 1975 von dort 
keine Absolventen. Der Zuzug von Wis-

senschaftlern aus anderen Regionen war 
auch aufgrund der Wohnraumsituation 
beschränkt. Wenn Wohnungen oder Häu-
ser hier frei wurden, hatten damals Stasi, 
Lehrer oder Ärzte Vorrang.

 haben sie denn sofort in Zeuthen eine 
Wohnung gefunden?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Da war 
nichts zu finden. Es gab in der DDR eine 
permanente Wohnungsnot und strenge 
Wohnraumbewirtschaftung. Als Allein-
stehendem wurden mir notdürftig diver-
se Untermietszimmer zugewiesen. Klei-
ne Wohnungen gab es praktisch nicht. 
Ich habe bei der Sichtung unseres Insti-
tutsarchivs den Ordner unserer Woh-
nungskommission gefunden. Ein bedrü-
ckendes Zeugnis der sozialistischen 
Mangelwirtschaft. 
Eine Wohnung in Berlin stand mir nicht 
zu: als Bewohner des Bezirks Potsdam 
hatte ich in Berlin kein Wohnrecht. Erst 
Jahre nach meiner Promotion bekam ich 
ein Zimmer in der Sandwüste des Neu-
baugebiets von Schenkendorf bei Königs 
Wusterhausen zugewiesen. Ich hatte mir 
fest vorgenommen, diese meine erste ei-
gene Wohnung in der DDR nie zu bezie-
hen. Mit etwas Glück konnte ich sie nach 
langen Bemühungen gegen eine Einzim-

merwohnung in Berlin tauschen. Als ich 
dann Frau und Kind hatte, wurde uns im 
Tausch gegen unsere beiden kleinen Ber-
liner Wohnungen eine Wohnung in der 
oberen Etage eines Zeuthener Einfamili-
enhauses zugewiesen.

 Was ist Ihnen sonst noch an Ihrer neu-
en heimat in erinnerung geblieben?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Am 
Zeuthener See zu arbeiten und zu woh-
nen und gleichzeitig in Reichweite der 
Berliner Kultur zu leben war und ist groß-
artig. Ich habe es genossen, in Berlin an 
Abenden im „Kramladen“ im Haus der 
Jungen Talente und im „Eintopp“ in Weis-
sensee Biermann und Bettina Wegner 
singen zu hören. Ein solche Szene oft jü-
discher Intellektueller gab es in Dresden 
nicht. Auch wenn dieser Widerstand 
dann oft im eher kirchlichen Untergrund 
endete – es gab ihn.
Auch habe ich die kritische Atmosphäre 
im Institut genossen. Wir konnten zum 
Beispiel 1981 die Dokumente der „Ber-
liner Begegnung zur Friedensförderung“ 
kopieren und auslegen, die mein Halb-
bruder Konrad Wolf als Präsident der 
Akademie der Künste gemeinsam mit 
westdeutschen Intellektuellen wie Gün-
ter Grass, Erich Fried und sowjetischen 

Am 18.08.1988 wurde in Hamburg der Kooperationsvertrag zwischen DESY und dem IfH  
zur H1-Kollaboration in Hamburg unterzeichnet (v. l. n. r.: Prof. Dr. Volker Soergel, Prof. Dr. Karl 
 Lanius, Prof. Dr. Paul Söding, Prof. Dr. Franz Eisele).
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Sicherheitsexperten organisiert hatte. 
Karl Lanius tolerierte dieses an sich ille-
gale Kopieren. Er war aufgrund seiner 
Herkunft nicht der stumpfsinnige Partei-
funktionär, sondern hatte ein Gefühl für 
Toleranz und Anstand. Wir alle in 
Zeuthen wussten, dass wir in unserem 
Institut auf einer Insel der Seligen lebten 
und Lanius den gröbsten politischen Un-
sinn von uns fernhielt.

 Wie ist Ihnen der langjährige Insti-
tutsdirektor (1962 – 1988), Prof. Karl 
 lanius (1927 – 2010), in erinnerung ge-
blieben?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Ich habe 
ihn als sehr verschlossen erlebt. Von sei-
ner Villa auf dem Gelände regierte er das 
Institut wie ein Privatkönigreich. Er be-
wahrte eine große Distanz zu uns Mitar-
beitern. Wir hatten großen Respekt, man-
che vielleicht auch Angst vor ihm. Ein Teil 
seiner Verschlossenheit mag auch mit 
seinem Überleben als Halbjude in Nazi-
deutschland zu tun haben. Obwohl er ei-
nerseits für DDR-Verhältnisse unge-
wöhnlich tolerant war, war er anderer-
seits auch ein ziemlich harter Stalinist. Er 
hatte als junger Kommunist und SED- 
Mitglied durchaus die Chancen einer ty-
pischen DDR-Karriere genutzt und sich 
gegenüber Konkurrenten durchgesetzt. 

Menschen können durchaus wider-
sprüchliche Seiten haben. 
Trotzdem sage ich: Ohne Lanius hätte es 
das IfH in Zeuthen und seine gute 
menschliche und wissenschaftliche At-
mosphäre nicht gegeben. Ich glaube, die 
meisten von uns schätzten und verehr-
ten ihn sehr und sind ihm für die tolle 
Zeit und gute Atmosphäre in unserem 
Hause dankbar. Die Arbeit im IfH war et-
was Besonderes, ein Privileg und ein Lu-
xus.

 Wie hat sich ihre Arbeit zwischen 
1975 und bis zur politischen Wende 
1989 entwickelt? 
 Prof. Dr. Thomas Naumann: In den ers-
ten Jahren habe ich promoviert und an-
schließend an einem Experiment in der 
Sowjetunion gearbeitet. Westreisen wa-
ren für mich als ewigem SED-Verweige-
rer schwer erreichbar. 1987 wurde jedoch 
das Abkommen über wissenschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen der BRD und 
der DDR ratifiziert. Für das IfH bot sich 
damit die Chance, die seit 1968 ruhenden 
Verbindungen zu DESY in Hamburg zu 
reaktivieren. IfH und DESY unterzeichne-
ten sofort einen Vertrag über die Zusam-
menarbeit beim H1-Experiment am 
größten deutschen Forschungsgerät, 
dem sieben Kilometer langen Elektron-

Proton- Beschleuniger HERA in Hamburg. 
Unter diesen Bedingungen konnte ich zu 
anfangs kurzen und später längeren Ar-
beitsaufenthalten nach Hamburg reisen 
und an der dortigen Weltklasse-Physik 
mitarbeiten.

 Waren sie nicht überrascht, dass man 
ausgerechnet sie in den Westen reisen 
ließ? Welche Rolle spielte dabei Ihr an-
derer halbbruder, Markus Wolf, der von 
1952 – 1986 leiter des DDR-stasi-Aus-
landsnachrichtendienstes war?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: In gewis-
ser Weise schon. Ich lebte damals in 
Scheidung und war somit wieder ohne 
Wohnung. Dienstreisen nach dem Wes-
ten waren immer mit politischen Aufträ-
gen verbunden. Ich war so dreist, mich in 
meiner „Reisedirektive“ zu verpflichten, 
über den „Erfolg des DDR-Wohnungsbau-
programms“ zu berichten. Ich bin immer 
aus dem Westen nach Zeuthen zurückge-
kehrt. Hier war es zu schön: menschlich, 
wissenschaftlich, landschaftlich. Auch 
hätte eine Flucht unsere Zusammenar-
beit mit DESY schwer beschädigt.
Ich habe meinen Halbbruder Markus erst 
kurz vor der Wende kennengelernt. Ver-
mutlich wären mir die Reisen nicht ge-
nehmigt worden, wenn es eine engere 
Beziehung gegeben hätte. 

 1988 übernahm Prof. Rudolf leiste die 
leitung des Ifh. Gab es damit inhaltlich 
und stimmungsmäßig noch eine spür-
bare Veränderung?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Leiste voll-
zog die endgültige Abkehr von unserer 
jahrzehntelangen Analyse von Blasen-
kammer-Fotos, mit der wir die Traditio-
nen der DDR in Feinmechanik und Optik 
genutzt hatten. Die beruhte allerdings 
auf der Wissenschaft und Ingenieurs-
kunst von vor dem Zweiten Weltkrieg 
wie Carl Zeiss in Jena oder Rechenma-
schinen aus Sömmerda. Professor Leiste 
stärkte elektronische Experimente. Das 
war natürlich wegen des enormen 
Rückstands des Ostens in der Elektronik 
nicht einfach. Trotzdem haben wir da-
mals zum Beispiel einen elektronischen 
Mikrovertex-Detektor für das L3-Experi-
ment des Nobelpreisträgers Sam Ting am 



Das „Institut Miersdorf“ war der Vorläufer des Instituts für Hochenergiephysik (IfH): Im Bild das 
bis heute prägende Verwaltungs- und Pförtner-Gebäude in der Platanenallee um 1950.  Am See 
ist der Wachturm des alliierten Kontrollpunkts zwischen Berlin und der DDR zu erkennen.
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Europäischen Zentrum für Kernfor-
schung CERN in Genf gebaut.

 Wie und wo haben sie den 9. Novem-
ber 1989 erlebt?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Im No-
vember 1989 wohnte und arbeitete ich 
auf dem DESY-Gelände in Hamburg. Die 
Grenzöffnung erlebte ich auf dem Fernse-
her des Gästehauses. Am nächsten Mor-
gen rief mich der Generaldirektor in sein 
Büro, öffnete eine Flasche Badischen 
Landwein und stieß mit mir an: „Lieber 
Herr Naumann, wir trinken eine Kleinig-
keit auf die deutsche Einigkeit!“
Erst viel später habe ich ihm gesagt, dass 
mir in diesem Moment überhaupt nicht 
nach deutscher Einigkeit zumute war, 
sondern mir klar war, dass mein Heimat-
land, die DDR, sich gerade in Auflösung 
befand. Aber gleichzeitig war ich opti-
mistisch, dass wir gemeinsam mit unse-
ren Kollegen in Hamburg und am CERN 
in Genf an der Erforschung der Bausteine 
der Welt weiterarbeiten würden.

 Für viele damals eine Phase der Unge-
wissheit. Wie war die stimmung am 
Ifh?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Sehr posi-
tiv! Wir gründen einen eigenen wissen-
schaftlichen Rat, beschafften uns für un-
sere Evaluation durch den deutschen 
Wissenschaftsrat weltweit Gutachten 
anerkannter Wissenschaftler, darunter 
von Nobelpreisträgern wie Jack Steinber-
ger oder dem CERN-Generaldirektor Car-
lo Rubbia, und entwickelten in enger Zu-
sammenarbeit mit DESY in Hamburg ein 
Konzept für das Überleben unseres Insti-
tuts. Das wurde vom Bundesforschungs-
ministerium und dem Wissenschaftsrat 
akzeptiert und sehr schnell in einen 

Staatsvertrag mit dem neu geschaffenen 
Land Brandenburg und der Freien und 
Hansestadt Hamburg umgesetzt. Zum 
Jahresbeginn 1992 vollzogen wir dann 
die formelle Vereinigung beider Insti-
tutsteile.
Die meisten Wissenschaftler konnten 
unverändert weiter forschen – und das 
unter wesentlich besseren politischen 
und materiellen Bedingungen. Das war 
eines der leider sehr wenigen gelunge-
nen Beispiele deutsch-deutscher Vereini-
gung.

 trotz der Freizügigkeit, die am Ifh 
herrschte, war klar, dass hier neben 
seD-Mitgliedern auch IMs der staats-
sicherheit aktiv waren. Wie wurden mit 
diesen nach 1990 umgegangen? Gab es 
entlassungen?

 Prof. Dr. Thomas Naumann: Wir sind 
das einzige Institut der ehemaligen Aka-
demie der Wissenschaften der DDR, das 
die Wende personell und materiell prak-
tisch unbeschadet überstanden hat. Wir 
haben uns wie der gesamte öffentliche 
Dienst in Ostdeutschland der regulären 
Stasi-Überprüfung unterzogen. Einige 
wenige ehemalige Mitarbeiter zogen es 
vor, rechtzeitig eine Anstellung in der 
neutralen Schweiz zu finden. Den 
Schweizern war der Stasi-Kram offenbar 
egal.
Für die wenigen verbleibenden Fälle be-
schlossen das DESY-Direktorium und un-
ser Betriebsrat, uns Mitarbeitern Opfer- 
Täter-Gespräche vorzuschlagen. Mögli-
che Opfer, denen eine weitere Zusam-
menarbeit mit den Tätern unzumutbar 
erschienen, konnten das dem Direktori-
um mitteilen, welches dann im Einzelfall 
entschied. Zu weiteren Entlassungen ist 
es aber meines Wissens nicht gekom-
men.
Auf diese Weise haben wir unseren inne-
ren und Betriebsfrieden ohne Denunzia-
tionen, Tribunale und eine Hexenjagd 
gesichert. Ich denke, auch das war eine 
menschliche und moralische Leistung. 
Ich fand es wichtig, dass wir nach zwei 
Diktaturen den Weg in die Freiheit nicht 
wieder mit Denunziationen beginnen, 
die das Nazireich und die soeben unter-
gegangene DDR so vergiftet hatten.

 Aus heutiger sicht kann man die ein-
gliederung des Ifh in DesY als ein Mus-
terbeispiel gelungenen Zusammen-
wachsens betrachten. Was war aus Ihrer 
sicht dafür ausschlaggebend?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Unsere 
langjährige internationale Zusammenar-Prof. Dr. Thomas Naumann bei DESY in Zeuthen.

Unterzeichnung des Staatsvertrags zur Vereinigung von DESY-IfH Zeuthen am 11.11.1991 
zwischen der Bundesrepublik sowie den Bundesländern Brandenburg und Hamburg.
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beit und unsere dabei entstandene fach-
liche Kompetenz. Und natürlich auch un-
sere eigene Leistung. Wir waren ja nicht 
dümmer als die Wessis. Wir lebten und 
arbeiteten im Osten nur unter schlechte-
ren Bedingungen. Dies sahen auch viele 
Hamburger Kollegen so. Ich habe viel So-
lidarität, Anstand und Freundlichkeit bis 
hin zur Freundschaft erlebt. Aber viel-
leicht gibt es so etwas wie eine Internati-
onale der Teilchenphysiker. Wir arbeiten 
seit Jahrzehnten weltweit in großen Kol-
laborationen international zusammen. 
Auch während des Kalten Krieges, über 
Blockgrenzen hinweg und hinter dem 
Rücken der Mächtigen.

 Die Zusammenarbeit mit „Westlern“ 
war Ihnen durch Ihre hamburg-Zeit 
nicht neu. „Westler“ in Zeuthen war da-
gegen eine neue erfahrung. Wie kam 
man menschlich miteinander aus?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Erstens 
kannten wir uns aus langjähriger guter 
und vertrauensvoller Zusammenarbeit. 
Und zweitens kam zu uns aus dem Wes-
ten nicht wie anderswo die zweite oder 
dritte Wahl, sondern es kamen fachlich 
und menschlich großartige Persönlich-
keiten.
Unser erster West-Direktor Prof. Paul Sö-
ding war ein international anerkannter 
Forscher und zuvor Forschungsdirektor 
in Hamburg. Für sein Engagement bei der 
Vereinigung von DESY in Hamburg und 
Zeuthen wurde er völlig zu Recht mit 
dem Bundesverdienstkreuz geehrt.

 In welchem Zustand befanden sich 
damals die Baulichkeiten und die tech-
nische Ausrüstung? Welche baulichen 
Veränderungen wurden als erstes ange-
gangen?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Alles wur-
de umfassend rekonstruiert. Baulich wie 
technisch. Die Gebäude, besonders die 
Toiletten, und vor allem die um 15 Jahre 

veraltete Rechentechnik. Damals gab es 
viel mehr Enthusiasmus und vor allem 
viel weniger Bürokratie als heute. Man-
che Gebäude haben wir von der Grund-
steinlegung bis zur Fertigstellung in ei-
nem Jahr fertigbekommen. Heute dauern 
die lächerlichen Fußgängertunnel in 
Zeuthen und Eichwalde länger als der ge-
samte Zweite Weltkrieg! Das ist eine 
Schande und ein Staatsversagen!
Unser damaliger neuer West-Direktor 
Paul Söding berichtete kürzlich in einem 
Interview, er habe gestaunt, dass sich un-
sere Ingenieure viel schneller in die da-
mals auch im Westen neue Rechentech-
nik einarbeiteten als die Kollegen in 
Hamburg. Bei uns gab es damals einen 
unglaublichen Optimismus, gepaart mit 
einer Offenheit und Begeisterung für al-
les Neue.
Auch ich musste 1987 beim Wechsel von 
Zeuthen nach Hamburg in kürzester Zeit 
einen Technologie-Sprung von circa 15 
Jahren bewältigen. Ich habe das in etwa 
sechs Wochen hingekriegt. Der Wechsel 
zum Besserem, der Sprung in die Zukunft 
ist ja etwas Wunderbares. Er gelingt 
schneller als umgekehrt.

 Blieben nach der Integration in DesY 
die langjährigen Kontakte in den osten 
erhalten?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Die Finan-
zierung und die Zusammenarbeit mit 
dem osteuropäischen Institut für Kern-
forschung in Dubna bei Moskau hatte 
den Rang eines Staatsvertrags der DDR 
und musste laut Einigungsvertrag von 
der Bundesrepublik weiterhin gewähr-
leistet werden. Das geschah – in wenn 
auch reduzierten Maße – tatsächlich so.
Bereits 1986 hatten wir ein Neutrino- 
Experiment auf dem Eis und im Wasser 
des Baikal-Sees in Sibirien begonnen. Das 
haben wir erfolgreich weitergeführt und 
unsere russischen Kollegen während des 
Zusammenbruchs der Sowjetunion tat-

kräftig unterstützt. Auf dieses Experi-
ment folgten dann die Neutrino-Experi-
mente Amanda und IceCube im Eis des 
Südpols in Zusammenarbeit mit den 
USA.

 Wie stark unterscheidet sich das heu-
tige DesY in Zeuthen vom 1992 einge-
gliederten Ifh?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Die Perso-
nalstärke ist etwa gleichgeblieben. Der 
wesentliche Unterschied im Forschungs-
profil besteht darin, dass wir unseren Fo-
kus von der Erforschung der kleinsten 
Bausteine der Welt – der Elementarteil-
chen – zur Erforschung des Allergrößten 
– des Universums – gelenkt haben. Diese 
beiden Forschungsgebiete bedingen ein-
ander sehr. Heute arbeiten fast 300 Per-
sonen auf dem Campus. Und seit 2002 
betreiben wir den einzigen Teilchenbe-
schleuniger in Brandenburg.

 Was hat sich mit der einheit Deutsch-
lands für sie persönlich verändert? Was 
machen sie heute, und was schätzen sie 
nach 50 Jahren in der Region noch im-
mer?
 Prof. Dr. Thomas Naumann: Ich kann 
frei leben, reisen und arbeiten. Und der 
ewige Mangel und die politische Bevor-
mundung sind beendet. Als Autor und 
Referent interessieren mich noch immer 
die Rätsel des Universums, seine dunklen 
Seiten, seine Vergangenheit und Zukunft. 
Aber auch viele Themen in Kunst und 
Kultur. Als Wissenschaftler gebe ich mein 
Gehirn ja nicht bei der Rentenkasse ab. 
Und ich lebe noch immer gern in Zeuthen, 
inmitten von Wasser und Natur – und in 
der Nähe der Berliner Politik und Kultur.

 Vielen Dank für das Gespräch!

| JonaS reif

Anzeigen
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Liebe Seniorinnen 
und Senioren!
Herzlich willkommen zur neuen Ausgabe des 

Seniorenteils! Mit diesem Einleger möchten 
wir Ihnen nicht nur Informationen, sondern auch 
Freude, Anregungen und ein Stück Gemeinschaft 
nach Hause bringen. Ob nützliche Tipps für den 
Alltag, Termininformationen oder einfach ein Rät-
sel zwischendurch – hier ist für jeden etwas dabei. 
Wir hoffen, Sie finden beim Lesen genauso viel 
Freude wie wir beim Zusammenstellen der Inhal-
te. Bleiben Sie neugierig, gesund und vor allem: in 
guter Gesellschaft – ob mit dieser Zeitung oder bei 
einem netten Gespräch mit Ihren Mitmenschen.

| herZliche GrüSSe, ihr SeniorenBeirat

Gesellschaft  
und Freizeit
Haben Sie Lust die Treffen der Senioren zu un-

terstützen und Teil des Teams zu werden?
Mindestens einmal im Monat finden Senioren-
treffen statt. In der Regel handelt es sich um ein 
geselliges Beisammensein bei Kaffee und Kuchen. 
Vielleicht unterstützen Sie uns beim Eindecken 
oder Abräumen, beim Kaffee kochen oder oder 
oder?
Melden Sie sich und verabreden Sie mit uns ein 
Kennenlernen! 
seniorenbeirat Frau Koppe: 0151/65109027

Wir machen eine 
Dampferfahrt!
Am 25.06.2025 gehen wir Senioren auf den 

Dampfer der MS Olympia. Alle Plätze sind be-
reits ausgebucht. Sollten angemeldete Seniorin-
nen und Senioren doch nicht teilnehmen können, 
bitten wir um eine kurze Information unter Tele-
fon (033762) 753 / 500. 
Mögliche freie Plätze würden wir gern an Senio-
ren von der Warteliste vergeben. 

Technik  
einfach erklärt
Was ist eine App – und wozu braucht man sie?

Eine App ist ein kleines Programm auf dem 
Smartphone oder Tablet. Sie hilft dabei, bestimm-
te Dinge einfacher zu machen – z. B. Nachrichten 
lesen, Fotos anschauen, mit der Familie telefonie-
ren oder den Wetterbericht sehen.
Beispiele für nützliche Apps:
•	WhatsApp	 –	 zum	 Schreiben	 und	 Telefonieren	

mit Familie und Freunden
•	Wetter-App	–	zeigt	das	aktuelle	Wetter	an	ihrem	

Ort
•	Apotheke-App	–	bestellt	Medikamente	oder	 in-

formiert über Öffnungszeiten
•	Bahn-App	–	zeigt	Abfahrtszeiten	und	hilft	beim	

Ticketkauf

So laden Sie eine App herunter:
1. Öffnen Sie auf Ihrem Gerät den App Store 

 (iPhone) oder Google Play Store (Android).
2. Tippen Sie den Namen der gewünschten App in 

die Suchleiste.
3. Drücken Sie auf „Installieren“ oder „Laden“
4. Nach kurzer Zeit ist die App auf Ihrem Startbild-

schirm.

Wichtig: Viele Apps sind kostenlos. Achten Sie 
aber darauf, keine kostenpflichtigen Dienste ver-
sehentlich zu abonnieren.

Gesundheit  
und Pflege
Ab dem 1. Juli 2025 erhalten Pflegebedürftige 

mehr finanzielle Hilfe. Der monatliche Betrag 
für Pflegegeld steigt um 5 Prozent. Auch die Zu-
schüsse für Ambulante Pflegedienste werden an-
gepasst. Das Ziel ist, pflegebedürftige Menschen 
und ihre Angehörigen zu entlasten. Die Bundes-
regierung möchte damit die häusliche Pflege stär-
ken. Auch in Pflegeheimen gibt es Verbesserun-
gen. Der Eigenanteil, den Pflegebedürftige selbst 
zahlen müssen, wird in den ersten Jahren gesenkt. 
Wer Fragen dazu hat, kann sich an die Pflegekasse 
oder unser „Kümmern im Verbund“ wenden.

Seniorenseiten
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Mit dem Seniorenkalender informiert!
waS? wann? wo?
Beratung „Kümmern im Verbund“ mittwochs 

10:00-12:00 Uhr
Bürgerhaus Zeuthen 
(ehemaliger Güterboden)

Seniorensprechstunde 1. Mittwoch im Monat 
17:00-18:30 Uhr

Sitzungssaal im Rathaus
(hinterer Eingang, ggf. Klingeln)

Polizeisprechstunde donnerstags
15:00-17:00 Uhr

Bürgerhaus Zeuthen (ehemaliger 
Güterboden)

Spreewald- Marathon
Franziska Steinhauser liest

23.05.2025
17:00 Uhr

Gemeindebibliothek 
Zeuthen

Weiße Tafel – 
Gemeinsames Picknick

25.05.2025
17:00 Uhr

Die Miersdorfer Chaussee 
lädt ein

Gemeinsames 
Chorkonzert

25.05.2025
15:00 Uhr

Martin Luther Kirche 
Zeuthen

Kostenlose 
Energieberatung

05.06.2025
13:00 Uhr

Rathaus Zeuthen
Schillerstraße 1

WasserKultur 2025 15.06.2025
10:00 Uhr

Am Siegertplatz

Zeuthen singt! 21.06.2025
11:00 Uhr

Am Sport- und 
Kulturzentrum

Dampferfahrt 
                                            auSgEBucht

25.06.2025
14:00-16:00 Uhr

MS Olympia Zeuthen

90 Jahre „Zeuthener Woche“ 
Segeln und Feiern

05.07.2025
09:00 Uhr

Zeuthener Yachtclub

Erzählkaffee 12.07.2025
10:00-16:00 Uhr

Am Bürgerhaus Zeuthen 
(ehemaliger Güterboden)

Boulen Termin nach 
Vereinbarung

Am Siegertplatz

Lange Bach-Nacht 
zum 275. Todestag Bachs

18.07.2025
19:30 Uhr

Martin Luther Kirche 
Zeuthen

Seniorenseiten

Anzeigen



| 24 | Am zeuthener see | Ausgabe 4 | Mai 2025

Seniorenseiten



Am zeuthener see | Ausgabe 4 | Mai 2025 | 25 |
In Paulas 

tagebuch 

geblättert

Florian Wentzel –  
eine äußerst erfolgreiche  
Schulkarriere an der Paula
Florian ist ein Schüler der Musikbetonten Gesamtschule 

Paul Dessau Zeuthen, dessen Entwicklung ich als Leiter 
des Schülerforschungszentrums (SFZ) über Jahre verfolgt und 
begleitet habe. Er ist jetzt in der 13. Klasse und macht Abitur. 
Als er in der zehnten Klasse war, hatten wir Kontakt zu der 
Zeuthener Firma Deutzer technische Kohle aufgenommen. 
Der Geschäftsführer, Manfred Deutzer lud uns in seine Firma 
ein und begeisterte die Jugendlichen, die damals den JIA Kurs 
(Junior Ingenieur Akademie) – ein Wahlpflichtfach an unse-
rer Schule in der 9. und 10. Klasse – besuchten. Aus einem aus-
geschlachteten Modellbus entstand dann ein Obus Modell, 
wofür uns die Firma Deutzer Sponsormittel zur Verfügung 
stellte. Dieses Modell hatte einen neuartigen Stromabneh-
mer, den dann die Firma Deutzer zum Patent anmelden 
konnte. Das Thema Obus hat unsere Schüler dann über einige 
Jahre beschäftigt, wobei die Idee war, dass dieses Modell ir-
gendwann automatisch andrahten kann, d. h. den Stromab-
nehmer an die Leitung führen. Das gelang auch, erst im Stand 
und dann, im vorigen Jahr, auch in Bewegung, bei einem wei-
teren Modell, das entstanden war. Dieses Projekt zur De-
monstration von nachladbarer Elektromobilität war so er-
folgreich, dass Florian es 2024 auf dem Bundesfinale von 
Jugend forscht vorstellen konnte.

Florian zeichnete sich in der ursprünglichen Dreiergruppe 
durch seine Programmierkenntnisse, sein verbindliches 

und freundliches Wesen und seine Ausdauer aus. Was er die-
ses Jahr vorstellte ist auch wieder Ausdruck davon. Er hatte 
schon in der zehnten Klasse festgestellt, dass die verfügbaren 
Schulapps, die den Schülern helfen sollen, den Stundenplan, 
Hausarbeiten und Zensuren zu verwalten, alle irgendwie un-
zulänglich sind. Auch da hatte er sich zunächst mit einem 
Freund an die Aufgabe gemacht, eine eigene zu entwickeln, 
und hat das dann allein zu so einem Ergebnis gebracht, dass 
heute jedermann diese, seine App kosten- und werbefrei im 
Google Playstore herunterladen kann und dieser Tage sogar 
noch im App Store von Apple. Dieses Ergebnis brachte ihm 
dieser Tage den dritten Platz beim Landeswettbewerb von Ju-
gend forscht in Schwarzheide ein und einen Sonderpreis der 
Carl Zeiss AG.

Eine weitere Facette seiner erstaunlichen Fähigkeiten soll 
noch Erwähnung finden: Die Firma Deutzer beschäftigt 

sich vorwiegend mit hochkomplexen Messsystemen für 
Schienenfahrzeuge in aller Welt und bietet für talentierte 
Schüler hochwertige Arbeit an. Natürlich sind diese Fähigkei-
ten erst einmal unter Beweis zu stellen, und als sich Florian 
um so eine Arbeit bewarb, regte Manfred Deutzer an, dass der 
Chef der IT Abteilung, Thomas Winkler, ihm mal eine Aufga-
be geben solle, die Florian so an die zwei Tage beschäftigen 
würde, und so wurde es auch gemacht. Zum Erstaunen des 
erfahrenen Programmierers kehrte Florian schon nach einer 
halben Stunde zurück und fragte, ob das nicht die Lösung sei, 
und es war die Lösung.

Nun bleibt mir zu wünschen, dass Flo, wie er von seinen 
Freunden genannt wird, ein ebenso gutes Abitur hinlegt 

und er erfolgreich ins Studium starten kann.

| dr. chriStian reMPel, leiter SfZ Zeuthen
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In Paulas 
tagebuch 

geblättert

Sommerkonzert in der  
Musikbetonten  
Gesamtschule „Paul Dessau“
Die Musikbetonte Gesamtschule „Paul Dessau“ und die 

Kreismusikschule laden am 20.06.2025 um 18:00 Uhr 
zum Sommerkonzert in das Sport- und Kulturzentrum 
Zeuthen ein. Dabei werden besonders die Musikklassen ihre 
musikalischen Talente unter Beweis stellen. Neben klassi-

schen Werken kann sich das Publikum auch auf populäre Ti-
tel freuen. Für das leibliche Wohl sorgen die Schülerinnen 
und Schüler des zwölften Jahrgangs. Der Eintritt ist wie im-
mer frei.
| herr dathe, MuSiKlehrer
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pfarrerin corneLia Mix beendet ihren dienst in Zeuthen

Glaube, Gemeinschaft, Gestalten.
Fast 19 Jahre war sie ein fester Anker 
im geistlichen und sozialen Leben un-

serer Gemeinde – nun verabschiedet sich 
Pfarrerin Cornelia Mix aus ihrem aktiven 
Pfarrdienst in Zeuthen und Wildau. Mit 
großer Dankbarkeit und viel Wehmut bli-
cken wir auf eine Zeit zurück, in der sie 
das kirchliche Leben vor Ort nachhaltig 
geprägt hat – mit Herz, Verstand, Mut 
und einer tiefen Verbundenheit zu den 
Menschen.
Im Herbst 2006 kam Cornelia Mix zu-
nächst als Vakanzverwalterin nach dem 
Weggang ihres Vorgängers nach Zeuthen 
– nur wenige Wochen vor Weihnachten. 
Was als kurzfristige Aushilfe begann, 
wurde zu einer langjährigen und segens-
reichen Aufgabe. Im Mai 2007 wurde sie 
offiziell zur Pfarrerin für die evangeli-
schen Gemeinden Zeuthen und Wildau 
gewählt. Seitdem war sie eine verlässli-
che und inspirierende Begleiterin durch 
viele Stationen des Lebens – bei Taufen, 
Konfirmationen, Hochzeiten, Abschie-
den, Beerdigungen, aber auch in den all-
täglichen Begegnungen, in Gesprächen, 
bei Gottesdiensten, Konzerten und Ge-
meindefesten.

Gestalten, begleiten, verbinden
Pfarrerin Mix brachte nicht nur seelsor-
gerliche Wärme und theologische Tiefe 
mit, sondern auch Weitblick und Durch-
setzungskraft. In einer besonders schwie-
rigen Phase trug sie maßgeblich dazu bei, 
dass der Bau des neuen Gemeindezen-
trums in Zeuthen Realität wurde – ein 
Ort, der heute nicht mehr wegzudenken 
ist. Ob Gottesdienste für Menschen mit 

Demenz, die Gesprächsreihe „Gott und 
die Welt“, der schöne Garten, das soziale 
Netz oder das Tauffest auf dem Siegert-
platz – vieles von dem, was heute das le-
bendige Gemeindeleben ausmacht, trägt 
ihre Handschrift.
Auch schwierige Entscheidungen, wie 
der Abschied vom Pfarrhaus in Wildau, 
hat sie mit Weitsicht und Mitgefühl be-
gleitet. „Manchmal muss man loslassen, 
um das Wesentliche im Blick zu behalten: 
die Menschen“, sagt sie rückblickend.

Kirche als offenes haus
Pfarrerin Mix verstand es immer, Brü-
cken zu bauen – zwischen Generationen, 
Lebenswelten und Glaubenshaltungen. 
Sie lud ein zum Singen, Beten, Zuhören, 
Nachdenken – aber auch zum Mitreden 

und Gestalten. In einer Zeit, in der viele 
den Weg zur Kirche verloren haben, war 
sie eine glaubwürdige Botschafterin da-
für, dass Kirche ein Ort für alle ist: offen, 
zugewandt und menschlich.

Dankbarkeit und neue Wege
Mit dem Wissen, dass sie noch bis zum 
Herbst die Vakanzverwaltung überneh-
men und ansprechbar bleiben wird, fällt 
der Abschied ein wenig leichter. Doch ihr 
Rückzug aus dem aktiven Dienst ist auch 
ein Moment des Innehaltens. Sie selbst 
empfindet tiefe Dankbarkeit: für die ge-
meinsame Zeit, für die Menschen, für das 
Miteinander – und für ihr Leben in 
Zeuthen, das sie als Geschenk begreift.
Für die Zukunft wünscht sie sich vor al-
lem Zeit: für Reisen mit ihrem Mann – 
nach Georgien, Armenien oder Kuba –, 
fürs Tennis, fürs Radfahren und dafür, in 
anderen Formen weiterhin für andere da 
zu sein. Dem Sozialen Netz, das sie mit 
ins Leben gerufen hat,  möchte sie gern 
treu bleiben.

liebe Frau Pfarrerin Mix,
im Namen der Gemeinde Zeuthen dan-
ken wir Ihnen von Herzen für Ihren uner-
müdlichen Einsatz, Ihre Wärme, Ihre 
Kraft und Ihren Glauben an das Gute im 
Menschen. Sie haben unser Gemeindele-
ben nicht nur gestaltet, sondern mit Seele 
erfüllt. Wir wünschen Ihnen von Herzen 
Gottes Segen, Gesundheit und viele er-
füllte, friedliche und fröhliche Momente 
auf Ihrem weiteren Weg. Sie haben Spu-
ren hinterlassen – bleibende Spuren.
| PhiliPP MartenS, BürGerMeiSter 

Pfarrerin Cornelia Mix verabschiedet sich 
nach 19 Jahren aus dem aktiven Pfarrdienst 
in Zeuthen. 

Anzeigen
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geMeinsaM für ein KLiMafreundLiches Zeuthen!

Aufruf zum Stadtradeln 2025 
Liebe Zeuthenerinnen und Zeuthe-
ner, nach dem großartigen Erfolg im 

vergangenen Jahr heißt es auch 2025 
wieder: Rauf aufs Rad und Kilometer 
sammeln für den Klimaschutz!  Die dies-
jährige STADTRADELN-Aktion startet am 
21. Juni – und wir wollen an unsere fan-
tastische Leistung aus 2024 anknüpfen 
oder sie sogar übertreffen!
2024 waren 401 aktive Radelnde in 28 
Teams unterwegs, haben gemeinsam 
über 88.000 Kilometer zurückgelegt und 
damit 14 Tonnen CO2 eingespart. Damit 
haben wir nicht nur unseren eigenen Re-
kord geknackt, sondern im Landkreis 
Dahme-Spreewald den 1. Platz bei den 
Kilometern pro Kopf erreicht. Zeuthen 
hat eindrucksvoll gezeigt, wie engagiert 

eine Gemeinschaft für Klimaschutz, 
nachhaltige Mobilität und Teamgeist in 
die Pedale treten kann.

lasst uns 2025 noch mehr werden! 
Egal ob alleine, im Team, mit der Familie, 
dem Sportverein oder der Schulklasse – 
jeder geradelte Kilometer zählt! Und je-
der Mitmachende bringt uns dem Ziel 
näher: Ein noch lebenswerteres, gesün-

deres und klimafreundlicheres Zeuthen.

WANN? Vom 21. Juni bis 11. Juli 2025
WeR? Alle, die in Zeuthen leben, arbeiten, 
einem Verein angehören oder eine Schu-
le besuchen
WIe? Einfach registrieren unter www.
stadtradeln.de/zeuthen  und dem Team 
Zeuthen beitreten oder ein eigenes grün-
den

Sei dabei und setze ein Zeichen – für un-
sere Umwelt, für unsere Gemeinde, für 
uns alle. Wir freuen uns auf eine tolle ge-
meinsame Aktion mit viel Bewegung, 
Motivation und Teamgeist!

| Kathi Mende, GeMeinde Zeuthen

ortsfest Zur 650-Jahr-feier

Endspurt für die Wimpelkette
Das große Ortsfest zur 650 Jahrfeier 
rückt immer näher. Nach dem großen 

Erfolg der Wimpelmalaktion zum Feuer-
wehrfest im letzten Jahr haben wir uns 

nun vorgenommen, unseren Ort mit 650 
Metern bunter Wimpel zu schmücken. 
Bisher haben die Kinder aus Zeuthen 
schon wieder viele wunderschöne Wim-
pel gestaltet, aber noch ist das nicht ge-
nug, um das Ziel zu erreichen. Deshalb 
starten der Förderverein der Kita Pus-
teblume und der Verein „Für ein lebens-
wertes Zeuthen“ (FelZ) noch einmal ein 
großes Wimpelmalfest, zu dem wir alle 
kleinen und großen Kinder einladen. Ge-
meinsam wollen wir die Wimpel bema-
len, von denen auch wirklich jeder in un-
serer Wimpelkette einen Platz findet. 
Freut euch darauf, eure Wimpel beim 
Ortsfest zu entdecken. Natürlich wird es 
Getränke und Knabbereien geben und 
Eis, gespendet vom Eishaus Zeuthen.  
Nach getaner Arbeit ist noch eine fröhli-
che Kinderdisco geplant.

Kommt also bitte zahlreich zum 
Wimpelmalfest
Wann: 24.05.25  14:00 Uhr
Wo: Haus der Begegnungen, Forstweg 30 
in Zeuthen
Was soll mitgebracht werden: viele Ide-
en, gute Laune, eure Freunde und Freun-
dinnen
Wir brauchen euch!

| Brita haarfeldt, für den förderverein 
der Kita PuSteBluMe und felZ
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bfZ unterstütZt Kitas Mit saatgutspende

Blumengrüße für kleine Gärtner
Die Bürger für Zeuthen (BfZ) haben 
dem Räuberhaus eine besondere 

Freude gemacht: Für die Pflanzaktion der 
Kita spendeten sie eine Zaubernuss, fi-
nanziert aus dem Erlös der Blumensa-
menkugeln vom Siegertplatz.  Auch alle 

anderen Kitas und der Hort durften sich 
freuen: Sie erhielten eine zusätzliche 
Spende von Samenkugeln für ihre Blu-
menbeete – selbst gemacht, wenn auch 
noch mit kleinen Makeln, denn es war 
der erste Versuch. Die BfZ hofft, dass die 

kleinen Gärtnerinnen und Gärtner viel 
Freude beim Pflanzen haben. Übrigens: 
Der Blumenkugel-Automat am Siegert-
platz ist seit Ostern wieder befüllt und 
einsatzbereit. 
| Kathi Mende, GeMeinde Zeuthen

frühJahrsputZ iM haus der begegnung 

Gemeinsam für ein sauberes Zuhause
Am 22. März herrschte geschäftiges 
Treiben im und rund um das „Haus 

der Begegnung“ im Forstweg 30. Zahlrei-
che engagierte Mitglieder der im Haus 
aktiven Vereine rückten mit Besen, Ei-
mern und Gartengeräten an, um dem be-
liebten Treffpunkt einen gründlichen 
Frühjahrsputz zu verpassen. In gemein-
schaftlicher Aktion wurden sämtliche 
Räume auf Vordermann gebracht: Fens-
ter geputzt, Böden gewischt, Schränke 
aufgeräumt und kleinere Reparaturen 

vorgenommen. Doch nicht nur im Inne-
ren wurde kräftig Hand angelegt – auch 
der Garten wurde mit viel Einsatz und 
Liebe zum Detail gepflegt. Der Vorgarten 
wurde vom Unkraut befreit, Sträucher 
geschnitten und die Sitzgelegenheiten 
für die warme Jahreszeit hergerichtet.

Besonders hervorzuheben ist der tat-
kräftige Einsatz der Vereine FelZ, Wind, 
Kulturverein, Männerchor, NABU und 
BLiZ und auch unsere ukrainischen Nut-
zer im Haus, die mit viel Engagement 

zum Gelingen beigetragen haben. Ihr 
Einsatz zeigt einmal mehr, wie stark das 
Miteinander im Haus der Begegnung ge-
lebt wird.

Dank der gemeinsamen Anstrengung 
erstrahlt das Haus nun in neuem Glanz 
und ist bestens vorbereitet für kommen-
de Veranstaltungen und Begegnungen. 
Ein herzliches Dankeschön an alle Helfe-
rinnen und Helfer!

| der hauSBeirat

Fotos: BfZ

Fotos: privat
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neues von den waLdgeistern

Projekte, Umweltengagement, Jubiläum
Bei den Waldgeistern ist in den letz-
ten Wochen einiges passiert. So konn-

te zum Beispiel der Förderverein mit Un-
terstützung der Firma „Gartenpflege 
Zeuthen“ einen Zaun für einen Außen-
spielplatz für unseren Begleithund Frieda 
errichten. Nun können die Kinder in ei-
nem sicheren, autofreien Bereich mit 
Frieda trainieren und spielen. Der neue 
Bereich wurde von den Kindern und dem 
Hund freudig unter die Lupe genommen 
und wird seitdem mehrmals wöchent-
lich genutzt. Wir bedanken uns bei unse-
rem Förderverein und der „Gartenpflege 
Zeuthen“ für die Realisierung des Projek-
tes sowie bei unserer Verwaltung für die 
Genehmigung dieses Vorhabens. 

Ein zweites Projekt war die Neugestal-
tung der Außenfassade am vorderen Ge-
bäudeteil, welche in Kooperation zwi-
schen der Gemeinde Zeuthen und dem 
Förderverein „Kleine Waldgeister e. V.“ 
stattfand. Das alte Wandbild war schon 
sehr in die Jahre gekommen und an eini-
gen Stellen bereits von der Wand abge-
bröckelt. Nachdem die Wand einen fri-
schen neuen Untergrundanstrich erhal-
ten hat, wurde unser neues Logo mit 

Hilfe von Graffiti aufgetragen und leuch-
tet nun in freundlichen Farben in unse-
rem Garten. Wir bedanken uns bei der 
Gemeinde und dem Förderverein für die 
Realisierung dieses Vorhabens. 

Im Innenbereich unseres Hauses hat 
unsere Pflanzwand wieder neues Leben 
eingehaucht bekommen. Nachdem leider 
die ursprünglichen Pflanzen eingegan-
gen sind, verschönern jetzt verschiedene 
Moose in unterschiedlichen Farben un-
ser Treppenhaus und machen es wieder 
zu einem freundlich grünen Ort. Auch 
hier gilt unser Dank unserem Förderver-
ein, ohne den wir dieses Vorhaben nicht 
hätten umsetzen können. 

Anlässlich des Umwelttages, der am 
05.04.25 in Zeuthen stattfand, haben 
auch wir uns mit unseren Kindern am 
04.04. aufgemacht und mit Arbeitshand-
schuhen und Müllzangen bewaffnet dem 
Unrat in „unserem Kitawald“ den Kampf 
angesagt. Alle Kinder waren eifrig dabei 
und haben von Kaugummipapier bis hin 
zu einer verrosteten Kelle einige „natu-
runfreundliche“ Dinge aus dem Wald ge-
räumt. Die Motivation bei den Kindern 
war riesig und wir sind sehr stolz, wie 
sehr sich unsere „Kleinen Waldgeister“ 
für den Schutz „ihres“ Waldes eingesetzt 
haben. 

Und nun … steht ganz bald – am 
23.05.25 – unser großes 40-Jahre-Wald-
geister-Geburtstagsfest an. Dazu möch-
ten wir noch einmal auf diesem Wege al-
le Familien unserer Kita und natürlich 
auch alle ehemaligen Kinder, Eltern, 
Großeltern und Kollegen recht herzlich 
einladen. Wir freuen uns auf euch und 
auf einen tollen Tag voller Spiel, Spaß 
und Leckereien. Also – kommt vorbei und 
feiert mit uns!!!

| aline Schauer, Kita „Kleine WaldGeiSter“

Fotos: Kita
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von Zeuthen, für Zeuthen: 

Die neue Clubkultur lebt
Es ist 23:30 Uhr, der DJ-Wechsel hat 
gerade stattgefunden, das Bürger-

haus ist voll, der Sound satt, die Getränke 
kalt und auf der Tanzfläche werden die 
Arme in die Luft gesteckt. Zeuthen hat 
endlich wieder eine Party rund um die 
elektronische Musik.  Die zweite Bürger-
house-Party fand am 28. März im Bürger-
haus Zeuthen statt. Nach der gelungenen 
ersten Party im Januar gab es viele hilf-
reiche Rückmeldungen vom Publikum. 
Diese wurden nun vom Veranstalter Ad-
riano Warnecke (THE CLUBZ) und dem 
Bürgermusic Kollektiv genutzt, um die 
Party weiterzuentwickeln. Mit den Bür-
gerhouse-Partys soll echtes Clubfeeling 
in Zeuthen entstehen. Neben der tollen 
Location, dem freundlichen Personal und 
dem satten Soundsystem spielen natür-
lich die DJs eine entscheidende Rolle.  Da 
es in Zeuthen viele musikschaffende 
Menschen gibt, gab es kurz nach der ers-
ten Party einen Kontakt zur Waterga-
te-Crew aus Berlin. Der weltbekannte 
Club musste nach 22 Jahren Clubge-
schichte Anfang 2025 leider schließen.   
Aber was für Berlin ein Verlust ist, kann 
für unseren kleinen Ort ein Vorteil sein: 
So standen am 28.  März der ehemalige 
Watergate-Geschäftsführer DJ Metro und 
der Watergate Resident Gunnar Stiller an 
den Plattentellern im Bürgerhaus und 
brachten den Hauptstadtclubsound in 
unsere Nachbarschaft. 

Das Konzept, den Menschen hier im 
Ort und Umgebung eine Clubnacht zu 
bieten, die sie sonst nur spät in der Nacht 
und mit langen Warteschlangen in Berlin 
finden, ging gut auf. 

Veranstalter Adriano Warnecke arbei-

tete dabei eng mit der Verwaltung und 
lokal engagierten Menschen zusammen.   
Die Party wird also von Zeuthenerinnen 
und Zeuthenern für die Menschen aus 
dem Ort und der Umgebung veranstaltet. 

Und wie geht es weiter?   
Wer aufmerksam durch Zeuthen fährt, 
hat die BürgerMOVE-Plakate vielleicht 
gesehen.  Sie fand am 10. Mai als größere 
Party mit einem anderen Konzept in der 
Mehrzweckhalle statt. Die dritte Säule 
des „Bürgermusic“-Konzepts ist dann die 
BürgerBEACH-Party, ein Open-Air-Kon-
zept, das wahrscheinlich im August das 
erste Mal in Zeuthen stattfinden soll. 

Mit BürgerHouse, BürgerMove und 
BürgerBeach hat Zeuthen drei weitere 

starke musikalische Angebote im Ort, die 
von Zeuthenerinnen und Zeuthenern für 
die Menschen im Ort und der Umgebung 
gestaltet werden.   Diese Entwicklung ist 
sehr besonders und vielleicht noch gar 
nicht so richtig angekommen. Während 
andere Events von externen Veranstal-
tern mit vielleicht weniger Bezug zur 
Musik und Location organisiert werden, 
haben wir hier in Zeuthen eine starke 
Entwicklung aus der Bevölkerung heraus 
zusammen mit einem lokalen Veranstal-
ter und der Gemeinde erlebt. Von Anfang 
an war es diese Dreierkombination, die 
eine gute Vernetzung ermöglichte und 
durch die Fehler vermieden werden 
konnten. 

Bürgerinnen und Bürger sowie Gewer-
betreibende gestalten ihren Ort mit Un-
terstützung der Gemeinde – viele Men-
schen wünschen sich solche Möglichkei-
ten, wie wir sie hier in Zeuthen haben! 

  
| MariuS lanGaS, Zeuthen oPen StreetS

Info
https://buergermusic.de

Fotos: M. Langas
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sc eintracht Miersdorf 1912 e. v. 

23. Pfingstturnier für  
F-Junioren steigt am 7. Juni

Es ist ein Höhepunkt im Sportkalen-
der der Region! Das 23. Pfingstturnier 

des SC Eintracht Miersdorf/Zeuthen für 
F-Junioren steigt am 7. Juni am Wüste-
marker Weg. Beginn ist um 10 Uhr. Die 
Vorbereitungen laufen schon seit Wo-
chen auf Hochtouren, die Teilnehmer ste-
hen fest. Es sind: Köpenicker FC, Eintracht 
Königs Wusterhausen, die VSG Altglieni-
cke, Grün-Weiß Neukölln, Phönix Wildau, 
der Grünauer BC, der MTV Wünsdorf, der 
SV Zernsdorf und natürlich die Eintracht- 
Teams. Es gibt wieder ein tolles Rahmen-
programm, u. a. mit Tombola, Torwand-
schießen und Schussgeschwindigkeits-
anlage. Für das leibliche Wohl ist gesorgt. 
Zuschauer sind herzlich willkommen.

VoR 20 JAhReN stIeG DIe eINtRACht 
IN DIe lANDesKlAsse AUF
Es war der 11. Mai 2005 und noch ziem-
lich früh, um die Meisterschaft und den 
Aufstieg zu feiern. Erst 23 von 30 Spielen 
waren absolviert, also etwas mehr als 
zwei Drittel der Saison. Aber die Fußbal-
ler des SC Eintracht Miersdorf/Zeuthen 
hatten es offenbar eilig…
An jenem 11. Mai 2005 gewann die Ein-
tracht das Kreisliga-Spiel gegen den SV 
Siethen mit 1:0. Und damit war klar: Sie 
ist nicht mehr einzuholen und steht als 
Aufsteiger in die Landesklasse fest. Tho-
mas Epping erzielte gegen Siethen den 
Treffer des Tages.
Überlegen wie kaum eine Mannschaft 
zuvor und auch kaum eine Mannschaft 

danach war die Eintracht durch die Sai-
son 2004/05 in der damals höchsten 
Spielklasse des Kreises gestürmt. Nur ei-
ne Niederlage kassierte sie, im Septem-
ber 2004 gegen den SC Schenkendorf 
(0:2). Dazu kamen zwei Unentschieden 
gegen den MTV Wünsdorf und Südstern 
Senzig (jeweils 1:1). Alle anderen 27 Spie-
le gewann sie. Am Ende holte die Ein-
tracht sagenhafte 83 von 90 möglichen 
Punkten, hatte damit 27 Zähler Vor-
sprung vor Vize-Meister Merkur Kab-
low-Ziegelei. 117 Tore erzielte sie, im 
Schnitt fast vier pro Spiel. Nur 16 Gegen-
tore kassierte sie.
Vater des Erfolgs war Ulrich Prüfke, eine 
der größten Legenden des 1. FC Union 

Berlin. Er war 1966 maßgeblich am Ober-
liga-Aufstieg der Köpenicker beteiligt 
und Kapitän der Mannschaft, die 1968 
DDR-Pokalsieger wurde. In der Winter-
pause der Saison 2001/02 kam er an den 
Wüstemarker Weg – und leitete damit 
eine Erfolgs-Ära ein.
Ulrich Prüfke, noch heute oft bei Ein-
tracht-Heimspielen anzutreffen, hatte ei-
ne gute Mischung zusammen. Junge 
Spieler, die bei der Eintracht ausgebildet 
wurden, waren dabei. Torhüter Alexan-
der Schröder und Abwehrmann Daniel 
Tauchmann gehörten dazu, sie sind heu-
te noch bei der Eintracht aktiv. Thomas 
Epping, Marek Wawzyniak Tom Karc-
zewski, Daniel Weise und Nico Bergmann 
waren weitere Stützen dieser Mann-
schaft.
Mit dem Aufstieg schaffte die Eintracht 
den Sprung in den Landesspielbetrieb, 
den sie danach nicht wieder verlassen 
sollte. Eine bemerkenswerte Leistung für 
einen vergleichsweise kleinen Verein.
Mit dem Aufstieg war sie auch noch nicht 
fertig. Sie wurde 2005 auch noch Kreispo-
kalsieger, gewann das Finale in Mellen-
see gegen Schenkendorf mit 4:1. Eine er-
folgreiche Revanche gegen den Gegner, 
der der Eintracht die einzige Liga-Nieder-
lage zugefügt hatte.
In der Landesklasse blieb sie nur zwei 
Jahre. 2007 schaffte sie bereits den Auf-
stieg in die Landesliga.

| SceMZ 1912 e. v. 

Volle Hütte und toller Sport: Auch in diesem Jahr lädt die Eintracht wieder zum Pfingsturnier

Vor der Saison 2004/05 absolvierte die Eintracht ein Trainingslager in Henningsdorf.
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90 Jahre „Zeuthener woche“

Segeln und Feiern  
mit Tradition im ZYC

Der Zeuthener Yachtclub e. V. lädt am 
5. und 6. Juli 2025 zur „Zeuthener Wo-

che“, der traditionsreichen Segelregatta 
auf dem Zeuthener See, sowie zur mit ihr 
verbundenen Berliner Meisterschaft der 
15er-Jollenkreuzer ein. 

Vor 90 Jahren wurde die erste „Zeuthe-
ner Woche“ auf dem Zeuthener See ge-
startet. Spannende Wettkämpfe auf dem 
Wasser gehören seit neun Jahrzehnten 
ebenso zu dieser Veranstaltung wie die 
legendären Clubfeten mit einem „Kultur-
programm“ und einem Tresen, an dem es 
sich damals wie heute herrlich über den 
launischen Wind oder die Wettfahrter-
gebnisse palavern lässt. Auch das herzli-
che Willkommen, mit dem der Zeuthener 
Yachtclub die teilnehmenden Sportlerin-
nen und Sportler sowie alle Gäste be-
grüßt, gehört zu den im Verein lebendi-
gen, gut gepflegten Traditionen. 

Das 90-jährige Jubiläum der „Zeuthener 
Woche“ findet in diesem Jahr im Rahmen 
der Feierlichkeiten zum 650-jährigen Be-
stehen der Kommune Zeuthen statt. Der 
Zeuthener Bürgermeister, Philipp Mar-
tens, eröffnet als Schirmherr am Samstag, 
den 5. Juli, um 9:00 Uhr die Regatta. 

Wir freuen uns auf viele Sportlerinnen 
und Sportler, die sich auf dem Wasser im 
Wettkampf messen wollen. Für alle, die 
sich als Zuschauerinnen und Zuschauer 
und interessierte Gäste den Segelwind 
um die Nase wehen lassen wollen, ste-
hen die Türen des Zeuthener Yachtclubs 
an diesem Tag weit offen. Zum kulinari-
schen Angebot und der Gelegenheit, den 
Aktiven mit ihren Booten zu begegnen, 
wird es auch Angebote für Familien mit 
Kindern geben, die Lust auf den Segel-
sport machen. 

Die Wasserschutzpolizei und der Was-
serrettungsdienst des ASB informieren 
auf ihren Dienstbooten über ihre Arbeit. 

Bei der abendlichen Regattafete treten 
dann im Rahmen des „Kulturprogramms“ 
besondere Life Acts auf, welche tradi-
tionshalber immer eine Überraschung 
bleiben.

Seit seiner Gründung im Jahr 1912 sind 
im Zeuthener Yachtclub der Regattasport 
wie auch das Fahrtensegeln zu Hause. Ei-
ne wichtige Aufgabe sieht der Verein in 
der Förderung des seglerischen Nach-
wuchses. Ausgebildete Trainer begleiten 

Kinder und Jugendliche beim Erlernen 
des Segelns als Sport und Freizeitbeschäf-
tigung.

Auch Erwachsene, die ihr Interesse am 
Wassersport entdecken, finden im 
Zeuthener Yachtclub nicht nur Liegeplät-
ze für Boote, sondern eine Gemeinschaft, 
in der neue Clubmitglieder herzlich will-
kommen sind. 

| nico Steffen, Pr Zyc e. v.
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Neues in der Gemeinde- & Kinderbibliothek

lesestoff
NeUeRWeRBUNGeN 
Kinderbibliothek 
Mai–Juni 2025

Belletristik und  
sachliteratur

ab 3 Jahre
Ardagh, Ph.: Hasen rasen mit 
dem Buch
Bryan, L.: Kräne (Guck mal,  
wie das funktioniert!)
Bryan, L.: Lastwagen (Guck mal, 
wie das funktioniert)
Bürgi Wirth, B.: Mila spricht! 
ein Bilderbuch zum selektiven 
Mutismus
Engler, M.: Wir zwei und das Ei
Fabisch, A.: Ich gehe zum 
Kinderarzt (Was ist Was –  
Meine Welt, Bd. 10)
Frenzel, J.: Yoga macht Kinder 
stark (ab 5 Jahre)
Grimm, S.: Jakob und Conni 
freuen sich auf den Osterhasen
Hansen, C.: Wenn sieben kleine 
Gartenhasen zu Käfern und 
Radieschen rasen
Hansen, C.: Wenn sieben wilde 
kleine Hasen dem Nachbarn 
gleich zur Hilfe rasen
Henn, C.: Das Müfflon und der 
Traum vom Stinken 
Ihle, J. Dinosaurier auf Omas 
Geburtstag (Madame 
Freudenreich, Bd. 5)
Kinloch, K.: Meine Haare und 
ich! (ab 5 Jahre)
Klee, J.: Eine für Alle – Alle für 
Eine! (Lilly Osterhase) 
Levey, E.: Klara Gluck und ihre 
Kinder
Oftring, B.: Ich bau dir ein Haus, 
kleine Fledermaus
Zimmer, C.: Unterwegs mit Bus 
und Bahn (Wieso? Weshalb? 
Warum? junior, Bd. 63) 
Zuckowski, R.: Stups, der kleine 
Osterhase (ab 2)

ab 6 Jahre
Ahlemeyer, D.: Augen auf, der 
Frühling kommt! – eine 
Entdeckungsreise mit allen 
fünf Sinnen
Blyton, E.: Die rätselhafte 

Flaschenpost (Fünf Freunde 
Junior)
Blyton, E.: Wo steckt Cookie? 
(Fünf Freunde Junior)
Frick, F.: Grüne Energie – Power 
für die Zukunft
Gernhäuser, S.: Wir erforschen 
die Nacht (Wieso? Weshalb? 
Warum? ; Bd. 48)
Kirschbaum, K.: Lernwerkstatt 
Ostern
Ott, I.: Die Tiefseetaucherin
Pannen, K.: Trautes Heim, 
Glück allein (Die Abenteuer 
von Bisy und Karl-Heinz, Bd. 8)
Rosenberger, U.: Edelsteine für 
Kinder 
Sànchez Vegara, M.: Ada 
Lovelace (Little People, Big 
Dreams)
Sànchez Vegara, M.: Alexander 
von Humboldt (Little People, 
Big Dreams)
Sànchez Vegara, M.: Michael 
Jordan (Little People, Big 
Dreams)
Sànchez Vegara, M.: 
Muhammad Ali (Little People, 
Big Dreams)
Sànchez Vegara, M.: Vincent 
van Gogh (Little People, Big 
Dreams) 
Schumacher, J.: Bloß keine 
Bücher! (Lesen nervt!, Bd. 2)
Schumacher, J.: Bücher? Voll 
anstrengend! (Lesen nervt, Bd. 3) 
Seeberg, H.: Englisch (Meine 
Lern-Spiel-Welt, Tiptoi)
Stronk, C.: Die Jagd beginnt! 
(Die Jagd nach dem magischen 
Detektivkoffer, Bd. 1)
Stronk, C.: Hühnerdieb gesucht! 
(Die Jagd nach dem magischen 
Detektivkoffer, Bd. 3)

ab 8 Jahre
Batiste, E.: Das Handbuch der 
vergessenen Fertigkeiten – 
Altes Wissen neu entdeckt
Beckerhoff, F.: Nickel und Horn 
– Zwei Detektive mit 
Durchblick, Bd. 1
Frauhammer, A.: Voll 
ungerecht! – über Fairness und 
Gerechtigkeit
Maas, A.: Autokennzeichen –

von Augsburg bis Zeitz
Pantermüller, A.: Immer dem 
Panda nach (Mein Lotta-Leben, 
Bd. 20)
Pantermüller, A.: Sei kein 
Trottel, Axolotl (Mein Lotta-
Leben, Bd. 21) 
Taylor, V.: Die Superhelden 
retten die Welt
Virr, P.: Roboter und KI
Weller-Essers, A.: Erfindungen 
– wie Ideen die Welt verändern

ab 10 Jahre
Aladjidi, V.: Mammut, 
Urmensch, Höhlenbär
Jetzt ist Ostern! Frühlingshafte 
Bastelideen für die ganze 
Familie
Killick, J.: Schlaf niemals ein 
(Crater Lake, Bd. 1)
Killick, J.: Der Horror geht 
weiter (Crater Lake, Bd. 2)
Paluten: Ein neuer Sheriff in 
Schmogde City, Bd. 10
Stepanenko, E.: Die Geschichte 
der Schrift von der Steinzeit bis 
zum Digitalzeitalter 

hörbücher

Benjamin Blümchen Die 
Drehorgel Folge 163
Blyton, E.: Fünf Freunde und 
das Unglück am Kletterfelsen 
(Folge 165)
Bohlmann, S.: Ein Mädchen 
namens Willow
Die drei ??? Die Stadt aus Gold

Nintendo switch

Flügelschlag (USK 0)
Pikmin 4 (USK 6)
Sports  (USK 6)
 
tonie

Ich einfach unverbesserlich 4
 
Jugendbücher

Collins, S.: Der Tag bricht an 
(Die Tribute von Panem, Bd. 5)

NeUeRWeRBUNGeN 
erwachsenenbibliothek 
Mai–Juni 2025

Romane und  
erzählungen

Abècassis, È.: Bevor wir uns 
vergessen – Ein Balsam für die 

Seele in heutigen Zeiten. Die 
Meisterin des lebensklugen 
französischen Liebesromans ist 
zurück. In „Bevor wir uns 
vergessen“ erzählt Éliette 
Abécassis die Geschichte von 
Alice und Jules, ihrer jahrzehn-
telangen Liebe voller gestillter 
und ungestillter Sehnsüchte. 
Eine mitreißende und berüh-
rende Erinnerung daran, dass 
es die dauerhafte Liebe – gegen 
alle Widerstände – doch geben 
kann. Alice und Jules sind 
fünfundachtzig Jahre alt. Sie 
treffen sich auf einer Bank im 
Jardin du Luxembourg, Kinder 
spielen vor dem Bassin, ein 
Sonnenstrahl bricht durch das 
Laub der Bäume. Ist es ein 
Déjà-vu? Denn das, was sie 
jetzt zu vergessen drohen und 
was vor sechzig Jahren begann, 
nahm hier seinen Anfang: ihr 
gemeinsames Leben. In ihrem 
neuen Roman dreht Éliette 
Abécassis die Zeit zurück, 
Schritt für Schritt erzählt sie 
die Geschichte von Alice und 
Jules vom Ende bis zum 
Anfang. Alter, Routine, Affären, 
Eifersucht, Eltern werden, 
Heirat, Leidenschaft: All das 
haben die beiden vor der 
Kulisse von Paris und den 
großen historischen Umbrü-
chen der letzten Jahrzehnte 
miteinander erlebt. Dieses 
hoffnungsvolle und zärtliche 
Buch fragt, wie Liebe bestehen 
kann und was uns zusammen-
hält. 
Bickers, T.: Wir treffen uns im 
nächsten Kapitel
Bilkau, K.: Halbinsel 
Ausgezeichnet mit dem Preis 
der Leipziger Buchmesse 2025
Crönert, C.: Das Erbe der 
Karolinger – Historischer 
Roman
Dempf, P.: Im Auftrag der 
Fugger – Der Burgunderschatz 
– Historischer Roman
Garnier, P.: An der A26
Garnier, P.: Die Insel
Garnier, P.: Zu nah am Abgrund
Haas, W.: Wackelkontakt
Harnisch, K.: Die Tochter des 
Winzers, Bd. 1
Harnisch, K.: Die Zeit der 
Winzerin, Bd. 2
Harnisch, K.: Das Vermächtnis 
der Winzerin, Bd. 3
Hein, C.: Das Narrenschiff
Hein, J.: Wie Grischa mit einer 
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verwegenen Idee beinahe den 
Weltfrieden auslöste
Herold, R.: Ritter Sport –  
Ein Traum von Schokolade  
Hirschhausen, E. von: Der 
Pinguin, der fliegen lernte – 
eine Geschichte über das 
Leben, die Liebe und das Glück
Koelle, P.: Wolkenschiffe tragen 
dich (Glückshafen, Bd. 2)
Naumann, K.: Fernwehland
Neumann, P.: Der Reisläufer 
und das Blutgericht von Zürich 
– Historischer Roman
Schmidt, J. B.: Moosflüstern
Suter, M.: Wut und Liebe
Und ich – 20 Geschichten über 
Wendepunkte des Lebens
Würger, T.: Für Polina – Als er 
vierzehn ist, verliebt sich 
Hannes Prager in das Mädchen 
Polina. Um ihr seine Liebe zu 
zeigen, komponiert der wun-
dersam begabte Junge eine 
Melodie, die Polinas ganzes 
Sehnen und Wünschen um-
fasst. Doch sein Leben nimmt 
eine unvorhergesehene 
Wendung, Hannes hört auf, 
Klavier zu spielen und seine 
und Polinas Wege trennen sich. 
Nach Jahren, in denen er nichts 
als Leere fühlt, erkennt Han-
nes: Er muss Polina wiederfin-
den. Und das Einzige, womit er 
sie erreichen kann, ist ihre 
Melodie.

Krimis

Harris, R.: Konklave 
Kinsey,T. E.: Lady Hardcastle 
und der Todesflug, Bd. 7
Klüpfel, V.: „Wenn Ende gut, 
dann alles“(Svetlana und 
Tommi, Bd. 1) 
Ohlandt, N.: Zornige Brandung 
(John Benthien, Bd. 11)
Walker, M.: Dèja-vu – der 17. 
Fall für Bruno, Chef de police

sachbücher

Barth, S.: Island
Bechmann, A.: Thüringen
Berry, O.: Cornwall & Devon
Bischoff, H.: Barcelona
Bourmer, A.: Spanien 
Brand, M.: Usedom 
Swinemünde, Wollin
Bruschke, G.: Hamburg
Cames, P.: Elsass (Maro Polo 
Reiseführer)
Forst, B.: Auvergne mit Massif 
Central und Vallèe du Lot

Fründt, H.-J.: Barcelona
Fründt, H.-J.: Hamburg
Gawin, I.: La Palma
Gawin, I.: Lanzarote
Gawin, I.: Polnische 
Ostseeküste, Danzig
Grabowsky, N.: Slowakei 
Grafberger, U.: Niederlande
Gröschner, A.: Drei ostdeutsche 
Frauen betrinken sich und 
gründen den idealen Staat
Hardy, P.: Italien
Hesselbarth, S.: Zuckerfreie 
Lunchbox Rezepte für Kinder
Höh, P.: Ostseeküste 
Mecklenburg Vorpommern
Johnen, R.: Ibiza
Kalmbach, G.: Elsass
Kirchmann, A.: Rügen, 
Hiddensee, Stralsund
Kirchner, T.: Prag
Klose, S.: Dresden & Sächsische 
Schweiz
Kremer, B. P.: Helgoland – ein 
Naturreiseführer
Liebermann, D.: Unser Körper 
– Geschichte, Gegenwart, 
Zukunft 
Lübbert, A.: Usedom
Lutz, T.: Côte d‘Azur
Maunder, H.: Dänemark
Maunder, H.: Languedoc- 
Roussillon, Cevennen
Micklitza, A.: Lausitz – 
unterwegs zwischen 
Spreewald und Zittauer 
Gebirge
Monzer, F.: Ergebirge – 
Traditionen, Städte und 
Landschaften zwischen 
Chemnitz und Egergraben
Müller, M.: Edinburgh
Piketty, Th.: Die Kämpfe der 
Zukunft  Gleichheit und 
Gerechtigkeit im 21. Jahr-
hundert
Rabe, C.: Spanischer Jakobsweg
Reisenegger, V.: Lanzarote
Reschke, M.: Havel Natur und 
Kultur zwischen Müritz und 
Havelberg
Rojas, L.: Andalusien
Saito, K.: Systemsturz –  
Der Sieg der Natur über den 
Kapitalismus
Schmidt, L.. Mallorca
Schütze, K.: Harz – Wanderspaß 
mit Kindern
Schulze, D.: Polnische 
Ostseeküste – Masuren
Schulze, D.: Fuerteventura
Schuppius, A.: Föhr & Amrum
Simon, K.: Burgund
Simon, K.: Schweiz
Sonnentag, S.: Golf von Neapel, 

Amalfi, Ischia, Capri, Pompeji, 
Cilento
Tobias, W.: Portugal
Wachsmann, F.: Schwarzwald

hörbücher

Leon, D.: Endlich mein
Leon, D.: Das goldene Ei
Leon, D.: Milde Gaben
Leon, D.: Tod zwischen den 
Zeilen

Wir wünschen unseren Besu-
chern viel Freude beim Lesen 
der Neuerscheinungen und 
möchten uns auf diesem Weg 
ganz herzlich für die vielen 
Buchgeschenke bedanken. 

Das Team der Bibliothek
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Zeuthen feiert die eröffnung seiner ersten freiLuftgaLerie

Kunst unter freiem Himmel
Mit einer stimmungsvollen Eröff-
nungsveranstaltung und zahlreichen 

Gästen startete am ersten Maiwochen-
ende die neue Freiluftgalerie Zeuthen, 
ein dauerhaft angelegtes Kunstprojekt 
des Kulturvereins Zeuthen e.  V. Unter 
dem Titel „Zeuthen und das Dahmeland 
im Licht der Kunst“ zeigt die erste Aus-
stellung Werke von Künstlerinnen und 
Künstlern aus der Region – ausgestellt 
nicht in klassischen Räumen, sondern 
entlang von Zäunen im öffentlichen 
Raum.

Die Idee zur Galerie, so Kurator Denis 
Kuschel, entstand auf dem Fahrrad: „Im-
mer, wenn ich an diesem langen Zaun 
vorbeifuhr, dachte ich – das sind so große 
leere Flächen, hier müssen Bilder dran!“ 
Aus dieser Eingebung wurde ein Kon-
zept, aus dem Konzept ein Projekt – und 
nun ist es Realität: Kunst unter freiem 
Himmel, mitten im Ort, sichtbar und zu-
gänglich für alle.

In seiner Begrüßungsrede dankte der 
Kurator nicht nur den teilnehmenden 
Kunstschaffenden, sondern auch den bei-
den Gastgebern Elena Begma und Cle-
mens Fuhrmann, die ihre Zäune kosten-
los zur Verfügung gestellt haben. „Ohne 
diese Bereitschaft und ihre Unterstüt-
zung wäre das Projekt gar nicht möglich 
gewesen“, betonte er. 

Auch Bürgermeister Philipp Martens 
lobte in seinem Grußwort das Engage-
ment des Kulturvereins und die gelunge-
ne Verbindung von hochkarätiger Kunst, 
Ortsgeschichte und Gemeinschaftssinn. 
Abschließend rief er dazu auf, unsere 
regio nalen Künstler zu unterstützen: 
„Kaufen Sie Kunst! Künstler leben nicht 
allein von Luft und Liebe. Sie leben davon, 
dass Kunst gekauft wird“, so Martens.

Die Resonanz der zahlreichen Besuche-
rinnen und Besucher war durchweg posi-
tiv. Viele blieben auch nach dem offiziel-
len Teil noch vor Ort, betrachteten die 
Werke und tauschten sich mit Künstlern 

und Organisatoren aus. Die Ausstellung 
ist noch bis Anfang November 2025 in 
der Lindenallee Ecke Kastanienallee zu 
sehen und lädt dazu ein, Heimat neu zu 
entdecken – durch die Augen der Kunst.

Wenn Interessierte eines der Werke 
aus der Ausstellung im Original oder als 
Druck auf einem Banner kaufen möch-
ten, können sie mit den Künstlerinnen 
und Künstlern direkt oder über den Kul-
turverein Zeuthen in Verbindung treten 
(Kontakte auf den jeweiligen Bannern). 

| Kulturverein Zeuthen e. v.

ein MusiKaLisches fest für aLLe generationen

„Zeuthen singt“ am 21. Juni
Es wird wieder gesungen in Zeuthen! 
Nach einer längeren Pause kehrt die 

beliebte Veranstaltungsreihe „Zeuthen 
singt“ am Samstag, 21. Juni zurück – und 
das in besonderem Rahmen: Der Män-
nerchor Zeuthen lädt erstmalig gemein-
sam mit Zeuthen Open Streets zu einem 
großen Chortreffen ein, das Tradition 
und neue Impulse miteinander verbin-
det.

An diesem samstag wird Zeuthen 
zum treffpunkt für Gesang und Ge-
meinschaft: Chöre aus Berlin, Zeuthen 
und Radebeul sorgen für ein buntes mu-
sikalisches Programm, das alle Altersklas-
sen anspricht. Mit dabei sind neben dem 
Gastgeber, dem Männerchor Zeuthen, 
unter anderem die fröhlichen Hamin-

ions, die Grünschnäbel der Grundschule 
am Wald, der Chor der Kita Räuberhaus, 
sowie die Männerchöre aus Steglitz, 
Köpenick und Radebeul. Auch der Chor 
der Musikbetonten Gesamtschule „Paul 
Dessau“ ist vertreten. Und als besonderes 
Highlight begleitet Pianist Thomas Krü-
ger einige Programmpunkte live am Kla-
vier.

Doch nicht nur auf der Bühne ist et-
was los – rund um das Bühnenpro-
gramm verwandelt sich die schulstraße 
in eine lebendige Klanglandschaft. 
Zeuthen Open Streets lädt zu Mitmach- 
und Mitsingständen ein, bei denen Groß 
und Klein aktiv werden können. Eine 
Hüpfburg, eine Karaoke-Bar und der bun-
te Instrumentenmarkt, auf dem Musikin-

strumente getauscht, verkauft oder ein-
fach nur entdeckt werden können, 
runden das Familienangebot ab.

Ein besonderes Highlight: Um 13 Uhr 
sind alle Besucherinnen und Besucher 
eingeladen, gemeinsam auf der Straße zu 
singen – ein Moment der Gemeinschaft, 
der nicht verpasst werden sollte.

Mehr wollen wir noch nicht verraten, 
denn: Es soll sich lohnen, einfach vorbei-
zuschauen, mitzumachen und sich über-
raschen zu lassen.

„Zeuthen singt“ am samstag, 21. Ju-
ni, ab 11 Uhr am sport- und Kulturzent-
rum in der schulstraße – und sie sollten 
unbedingt dabei sein!

| Kathi Mende, GeMeinde Zeuthen
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der KuLturverein Zeuthen e. v. Lädt ein

Wasserkultur 2025
Wie schon in den vergangenen Jah-
ren, lädt auch dieses Jahr der Kultur-

verein Zeuthen e. V. zur Wasserkultur ein.

Wann: sonntag, 15.06.2025
Wo: siegertplatz in Zeuthen

Und das erwartet sie:
Neben einem bunten Angebot verschie-
dener Künstler auf unserem Kunstmarkt 
und einem Stand mit Essen und Trinken 
wird es auch ein abwechslungsreiches 
Bühnenprogramm geben.

11:00 Uhr: Eröffnung 

11:05 bis 11:45 Uhr – Berliner stadtmu-
sikaten: Die Schülerinnen und Schüler 
der Musikschule Berliner Stadtmusikan-
ten in Zeuthen stellen sich mit einem 
bunten und abwechslungsreichen Büh-
nenprogramm vor.

12:00 bis 12:30 Uhr – Karolina: Sie ist ei-
ne Berliner Singer-Songwriterin und 
New comerin im Indie-Deutsch-Pop. Mit 
ihrem poetischen Songs erzählt sie melo-
dische Stories über Liebe, Freundschaft, 
Abenteuer, Mental Health und Mut. Vor 
allem aber auch immer wieder über die 
Liebe zu sich selbst und das Ausleben des 

eigenen Potenzials. Ihre Songs begleitet 
sie dabei vom akustischen warm-klin-
genden Sound ihrer Gitarre oder Pianos. 
Ihre Stimme transportiert einen emotio-
nalen, dynamischen und verträumt-hoff-
nungsvollen Sound. Ihre Musik kannst du 
auf Spotify hören, wenn du „Karolina – 
Im Juli“ eingibst oder auf Instagram un-
ter @karolina_musik suchst. Dort teilt 
sie u.  a. auch wann nächste Konzerte 
stattfinden.

13:00 bis 13:45 Uhr – Männerchor 
Zeuthen: Freuen Sie sich auf ein ab-
wechslungsreiches Bühnenprogramm! 
Es erwarten Sie zahlreiche mitreißende 
Lieder zum Mitsingen, die teilweise vom 
Akkordeon begleitet werden. Genießen 
Sie die Musik und lassen sich begeistern!

13:45 bis 14:15 Uhr – tanzschule elIZI-
UM: Das Elizium Tanz- und Kursstudio 
aus Eichwalde bietet eine Vielzahl an 
Kursen in Paartanz, modernen Tanzstilen 
sowie Yoga und Fitness. Am 15. Juni freu-
en sich die Tänzerinnen und Tänzer, mit 
einem Auftritt dabei zu sein, um ihr Kön-
nen zu zeigen. Die Breakdance-Crew und 
die Streetdance-Gruppen der verschiede-
nen Altersstufen haben in den letzten 
Wochen mit ihren Kursleitungen jeweils 
eine kleine Show erarbeitet und sind be-
reit, diese nun zu präsentieren. Der Auf-
tritt gibt einen Einblick in die Fortschritte 
und die kreative Arbeit der Tanzschüler 
und -schülerinnen des Studios. 

15:00 bis 16:30 Uhr – les Colores: In 
2015 gründete Hervé Hartock die Gruppe 
„Les Colorés“. Hinter dem farbenfrohen 
Namen steht auch eine ebenso multikul-
turelle Atmosphäre in der Musik. Es ge-

ben sich Zouk, Biguine und Mazurka, 
Bélé, Cheval bwa und Blues ein Stell dich-
ein. All diese unterschiedlichen Stile sind 
die Wurzeln dieser Gruppe. Die Standards 
der Musik von Guadeloupe und Marti-
nique sind in Deutschland leider nur we-
nig bekannt. Deshalb ermöglichen „Les 
Colorés“ tief in die Tradition der karibi-
schen Musik einzutauchen. Erleben Sie 
die Vielfalt der Latin-Musik, bei der ga-
rantiert kein Fuß still stehen bleiben 
wird! 

17:00 bis 18:00 Uhr – jmn.bln: Die JMN 
Clique (Jaman) ist ein Künstlerkollektiv 
aus Berlin und setzt sich aus sechs festen 
Mcee´s zusammen (Viktor Laslo, Highni-
cken, Mc Krab, Partslabyrinth, SLO & Mo-
saik). Mainfokus ihrer Musik ist der klas-
siche Rap (die Künstler beschreiben ihr 
Schaffen gern als „Allschool“). Die ge-
meinsamen Verbindungen resultieren 
aus dem, für die Künstler wichtigen, 
Hip-Hop-Urgedanken „each one teach 
one“ und dies spiegelt sich in ihrer Musik 
wieder. Musikalische Erfahrungsschätze 
ergänzen sich auf den hausgemachten  
und abwechslungsreichen Beats. „Rap ist 
unser Ventil für Kopf und Geist – JMN ist 
die Clique“. Wenn du Lust hast auf ehrli-
che Zeilen und dein Kopf mitnicken las-
sen möchtest, laden wir dich herzlich ein, 
mit uns zu sein. 

Wir freuen uns auf einen schönen Tag 
am Siegertplatz mit Ihnen/euch!

| der Kulturverein Zeuthen e. v.
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einLadung

40 Jahre Fontanekreis Zeuthen
Zu seinem Jubiläum am Samstag, 
dem 28. Juni 2025 von 10.00 – 15.00 

Uhr laden wir Sie herzlich in die DESY-Ca-
feteria, Zeuthen, Platanenallee 6, ein. 
Dort am 17. April 1985 gegründet, nahm 
sich unser Fontanekreis vor, neben seiner 
bereits 1984 geschaffenen  Dauerausstel-
lung Jahr für Jahr in lockerer Folge Vorträ-
ge, Lesungen, Szenische Darstellungen, 
Ausflüge und Reisen zu Fontane‘schen 
Orten nah und fern anzubieten, haupt-
sächlich aber Theodor Fontanes Erkun-
dungen und literarischen Reflexionen im 
Dahmeland nachzugehen, um unseren 
Gästen  Fontanes Leben und Werk mög-
lichst ortsbezogen näherzubringen und 
mit der örtlichen und regionalen Vergan-
genheit zu verbinden. Dass unser Fonta-
nekreis das unter seinem Begründer und 
langjährigen Leiter, Dr. Joachim Kleine, 
wie unter den nachfolgenden Leitungen 
erfolgreich vermochte und trotz schwie-

riger Zeiten noch immer vermag, ist wohl 
vor allem der gründlichen Vorbereitung 
seiner Angebote, der Gewinnung von 
Fachleuten aus aller Welt, dem engen Zu-
sammenwirken mit Herausgebern, For-
schern und Publizisten, auch mit der Ge-
meindebibliothek und umliegenden 

Buchläden, nicht zuletzt auch der Einbe-
ziehung von Deutschlehrern, Schülern 
und anderer Kulturschaffenden in seine 
Projekte zu verdanken. Beim Theodor 
Fontane Archiv in Potsdam und in der 
Theodor Fontane Gesellschaft e. V., die er 
miterschuf und der er angehört, erfreut 
sich unser Kreis deshalb eines hohen An-
sehens. Am 28. Juni werden, kurzweilig 
und musikalisch umrahmt, einige Rück- 
und Ausblicke, Vorträge und Lesungen zu 
hören sein, Dauerausstellung, Präsentati-
on vieler Plakate und Ausschnitte unse-
rer zum 200. Geburtstag Th. Fontanes er-
stellten Wanderausstellung können 
besichtigt werden.

Für einen Imbiss und Erfrischung zwi-
schendurch ist gesorgt.  Eintritt 6 Euro, 
ermäßigt 4 Euro.

| BarBara MünZer 
theodor-fontane-KreiS Zeuthen

Dr. Joachim Kleine, Gisela Tosch, Dr. Gotthard 
Erler, Gründer und langjährige Förderer des 
Th. Fontanekreises Zeuthen

Kita-eLternbeirat dahMe-spreewaLd

Anonymisierte Daten-
erhebung unter Eltern

Liebe Zeuthenerinnen und Zeuthener, der Kreis-Kita-El-
ternbeirat Dahme-Spreewald hat vor kurzem eine Umfra-

ge unter allen Betreuungseinrichtungen des Landkreises  
durchgeführt. Hierbei wurden Träger, Leitungen und pädago-
gisches Personal anonym zur aktuellen Situation und Proble-
men in ihren Einrichtungen befragt. Nun führen wir ergän-
zend eine ebenfalls anonymisierte Umfrage unter allen Eltern 
von Krippen, Kita und Hortkindern durch. Hierfür möchte ich 
Sie um Hilfe bitten: untenstehend finden Sie einen QR-Code, 
welcher zu der Umfrage führt. Ich möchte Sie bitten, uns bei 
der Erhebung der Daten durch regelmäßige Teilnahme an der 
Umfrage bzw. weiterleiten an Eitern mit entsprechenden Kin-
dern zu unterstützen. Mit den gewonnenen Erkenntnissen 
wird es uns erleichtert, die aktuellen Probleme an die Politik 
heranzutragen. Vielen Dank

| tino röBer, vertreter der GeMeinde Zeuthen iM elternBeirat
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vernissage aM 17. Juni uM 15:00 uhr iM rathaus eichwaLde

Cartoons: Alltagssituationen 
von Menschen mit Demenz

DEMENSCH-Wanderausstellung, eine 
Kooperation mit der Alzheimer-Ge-

sellschaft Brandenburg e. V., der BARMER, 
dem Netzwerk Fachtisch Demenz LDS 
und der Lokalen Allianz für Menschen 
mit Demenz. Die DEMENSCH-Wander-
ausstellung „Alltagssituationen von 
Menschen mit Demenz“ präsentiert 25 
Zeichnungen des Cartoonisten Peter 
Gaymann. Diese besondere Ausstellung 
der Alzheimer-Gesellschaft Brandenburg 
e. V. Selbsthilfe Demenz nähert sich dem 
Thema Demenz einmal anders – nämlich 
mit Humor. 

In den Drucken setzt Peter Gaymann 
den Alltag von Menschen mit Demenz in 
Szene und trifft mit seinen Cartoons sehr 
pointiert die Kernprobleme, die sie und 
ihre Angehörigen tagtäglich erleben. In 
den Zeichnungen wird nachfühlbar deut-
lich, welche Anstrengungen es kostet, 
sich in einem Leben mit Demenz zurecht-
zufinden und dieses erfolgreich zu beste-
hen. Ein entspannter Umgang kann ge-
lingen, wenn man nicht alle vermeintli-
chen Fehler korrigiert und auf das 
Rechthaben pocht. Letztendlich spielt es 
keine Rolle, ob die Brille statt in der Spül-
maschine im Kühlschrank gesucht wird. 
Gemeinsam schmunzeln, lächeln oder 
gar Lachen ist ausdrücklich erlaubt! Im 
Land Brandenburg leben derzeit etwa 
59.800 Menschen mit Demenz, Tendenz 
steigend. Zwei Drittel davon werden von 
ihren Familien unterstützt. Die Diagnose 
Demenz verändert die Lebensperspektive 
aller Familienmitglieder. Mit dieser Aus-
stellung will die Alzheimer-Gesellschaft 
Brandenburg e. V. Selbsthilfe Demenz da-
rauf aufmerksam machen, dass Demenz 
uns alle angeht und die damit verbunde-
nen Herausforderungen nur gemeinsam 
gemeistert werden können. 
Die Ausstellung wird vom 17.06 bis  
29.07.2025 zu den Öffnungszeiten im 
Rathaus Eichwalde, Grünauer Straße 49 
(barrierefreier Zugang), zu sehen sein. 
Am Tag der Vernissage haben Sie darüber 
hinaus die Möglichkeit, mit den Kollegen 
der Alzheimer Gesellschaft e. V. Branden-
burg, den Kollegen des Fachtisch Demenz 
und den Pflegekoordinatoren der Ge-
meinden in Austausch zu treten. Wir 
freuen uns auf einen lockeren Austausch 
mit Ihnen. Für das leibliche Wohl ist ge-

sorgt. Am 15. Juli  um 15:00 Uhr findet 
zusätzlich im Gerätehaus der Feuerwehr 
Eichwalde (hinter dem Rathaus) ein 
90-minütiger Vortrag, durch die Alzhei-
mer Gesellschaft Brandenburg e. V. statt.
Der Präventionsvortrag „Geistig fit blei-
ben – mit 10 Maßnahmen Demenz vor-
beugen“ hat folgende Ziele:
•	Informationen	über	die	Funktionsweise	

des Gehirns vermitteln
•	Ängste	abzubauen	–	vergessen	ist	nor-

mal
•	Wissen	über	die	aktuell	bekannten	Risi-

kofaktoren vermitteln
•	Motivation	zur	Reduzierung	der	Risiko-

faktoren durch einen aktiven und ge-
sunden Lebensstil erlangen

Der Vortrag richtet sich an alle Interes-
sierten, die wissen möchten, was sie tun 
können, um ihr Risiko an Demenz zu er-
kranken zu vermindern.
Eine Anmeldung zur Eröffnung und zum 
Vortrag ist wünschenswert und kann un-
ter folgender Telefonnummer vorgenom-
men werden: 030 67502550. Die Teilnah-
me ist kostenfrei. 

Weitere Angebote zum Thema Demenz 
in den Gemeinden Eichwalde, Zeuthen 
und Schulzendorf: 
•	ASB	 Demenzberatung	 des	 Landkreises	

Dahme Spree; Beratung, Betreuung und 
Schulung, Frau Breitmann und Frau 
Härtel; Telefon: 03375 2131321

•	Allianz	 für	 Demenz:	 Treffen	 von	 De-
menzerkrankten mit deren Angehöri-
gen, jeden 1. und 3. Freitag im Monat in 
der Villa Mosaik. Fragen und Anmel-
dungen nimmt Frau Bärbel Schmidt un-
ter folgender Telefonnummer entge-
gen: 030 6755406

•	Angehörigengruppe	 Schulzendorf:	mo-
natliches Treffen, jeden 1. Dienstag im 
Monat um 17:00 Uhr im Rathaus Schul-
zendorf. Frau Annegret Schablinsky ist 
Ihre Ansprechpartnerin vor Ort: 0172 
9796606
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Stromausfall: Hilfe zur Selbsthilfe!
Was, wenn grundlegende Leistun-
gen und Infrastrukturen, die für das 

gesellschaftliche Zusammenleben uner-
lässlich sind, plötzlich nicht mehr zur 
Verfügung stehen?

•	 Keine Heizung
•	 Kein Licht
•	 Probleme bei der Wasserversorgung 

(z.  B. Pumpstationen für Wasser und 
Abwasser fallen aus)

•	 Ausfall von Küchengeräten und ande-
ren elektronischen Geräten

•	 Kein Zugang zu elektrischen Kommu-
nikationsmitteln

•	 Photovoltaikanlagen schalten sich bei 
Netzausfall ab. Auch Speicher werden 
ggf. elektronisch betrieben und stün-
den nicht zur Verfügung. 

Ein Stromausfall kann verschiedene Ur-
sachen haben, wie etwa Unwetter, tech-
nische Störungen oder Überlastungen 
im Stromnetz. Die Auswirkungen kön-
nen unterschiedlich schwerwiegend 
sein und von wenigen Minuten bis zu 
mehreren Tagen dauern. Aber erst wenn 

die Lage kritisch und unzumutbar wird, 
spätestens nach 48 Stunden, werden 
zentrale Versorgungspunkte eingerich-
tet.

Was können sie  
für die selbstvorsorge tun?

•	 Bewahren Sie Ruhe und prüfen Sie die 
Situation!

•	 Unterstützen Sie Ihre Nachbarn, be-
sonders ältere und hilfsbedürftige 
Personen.

Vorräte für den ernstfall

•	 Notfallausrüstung: Kerzen, Taschen-
lampen, Batterien, Powerbanks.

•	 Lebensmittel- und Wasservorräte an-
legen

•	 Welche alternativen Koch- und Heiz-
möglichkeiten können Sie nutzen?

•	 Haben Sie alternative Kommunikati-
onsmittel wie Kurbelradios und Ama-
teurfunk?

•	 Passen Sie die Vorsorge an die Jahres-
zeiten 

solidarität und  
Nachbarschaftshilfe

Bei Notfällen ist die gegenseitige Unter-
stützung von großer Bedeutung. Organi-
sieren Sie sich gemeinschaftlich, um 
sich gegenseitig zu unterstützen! Verab-
reden Sie sich mit Nachbarn, um im 
Ernstfall Ressourcen zu teilen und sich 
gegenseitig zu helfen. Achten Sie beson-
ders auf ältere und hilfsbedürftige Per-
sonen in Ihrer Umgebung. 

Informieren sie sich regelmäßig beim 
Bundesamt für Bevölkerungsschutz- 
und Katastrophenhilfe (BBK). hier er-
halten sie wertvolle Ratgeber und 
Checklisten. 
laden sie sich Warn-Apps herunter, 
um im ernstfall informiert zu sein. 

was sie wissen und tun soLLten!

Stromausfälle
Liebe Bürgerinnen und Bürger, am 
21. April kam es in Teilen von Zeuthen 

und Eichwalde völlig unerwartet zu ei-
nem Stromausfall. Ostermontag. Pünkt-
lich zur Mittagszeit. In manchen Berei-
chen war der Strom nach zehn Minuten 
wieder da, in anderen erst nach mehre-
ren Stunden. Eine nicht alltägliche Situa-
tion, die zu verschiedenen Reaktionen in 
der Bevölkerung geführt hat. Stromaus-

fälle treten plötzlich und unerwartet ein 
und versetzen uns in Situationen, die im 
Alltag ungewohnt sind. Viele Menschen 
fühlen sich in solchen Momenten unsi-
cher und wissen nicht was Sie tun sollen. 
Aber gerade dann ist es entscheidend, 
dass jeder Einzelne in der Lage ist, sich 
selbst zu helfen. „Die Fähigkeit zur Selbst-
hilfe und zum Selbstschutz, verbunden 
mit der Übernahme an Verantwortung 

für sich und andere, sind wesentliche Ele-
mente eines funktionierenden Bevölke-
rungsschutzes. […]“, Dr. Thomas Herzog, 
Vizepräsident des BBK. Mit der folgenden 
Seite möchten wir Ihnen eine Handrei-
chung zur Selbsthilfe bieten. Es ist wich-
tig, dass Sie sich als Bürger mit solchen 
Situationen auseinandersetzen, selbst 
aktiv werden und sich auf die Selbstvor-
sorge vorbereiten.

Anzeigen
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förderung für KLiManetZwerK in der fLughafenregion bewiLLigt

Dialogforum erhält über 200.000 Euro
Die Kommunale Arbeitsgemein-
schaft Dialogforum Airport Berlin 

Brandenburg freut sich über die Bewilli-
gung einer Projektförderung in Höhe von 
insgesamt 209.400 Euro durch das Bun-
desministerium für Wirtschaft und Kli-
maschutz (BMWK). Damit ist ein weiterer 
wichtiger Meilenstein für den Aufbau 
und die Umsetzung des Klimanetzwerks 
in der Flughafenregion erreicht.
Die Förderung teilt sich auf in eine Pro-
jektförderung in Höhe von 167.520,00 
Euro sowie einen ergänzenden Ko-Finan-
zierungsanteil von 41.880,00 Euro, der 
über das gleiche Programm bereitgestellt 
wird. Die Mittel dienen insbesondere der 
Finanzierung des Netzwerkmanage-
ments und spezieller Fachberatung. Über 
einen Zeitraum von drei Jahren erhalten 
die Kommunen im Netzwerk künftig Un-
terstützung bei der Entwicklung und Ko-
ordination gemeinsamer Klimaschutz-
ziele und -maßnahmen. Die Realisierung 
der Maßnahmen ist nicht Bestandteil der 
Förderung. Eine entsprechende Aus-
schreibung wird aktuell vorbereitet.

Flughafenregion wird Modellregion 
für kommunalen Klimaschutz
„Diese Förderzusage ist ein starkes Signal 
für die Region“, sagt Markus Mücke, Bür-
germeister von Schulzendorf und Initia-
tor des Netzwerks. „Mit der Unterstüt-
zung des Bundes können wir unser Ziel 
verfolgen, Modellregion für kommuna-
len Klimaschutz zu werden.“
Das Klimanetzwerk wurde im März 2023 
durch eine Kooperationsvereinbarung von 
acht Kommunen aus der Flughafenregion 
ins Leben gerufen: Blankenfelde- Mahlow, 
Eichwalde, Königs Wusterhausen, Schöne-
feld, Schulzendorf, Treptow- Köpenick, 
Wildau und Zeuthen. Ziel ist es, die Treib-
hausgasemissionen bis 2030 um mindes-
tens 55 Prozent zu senken (gegenüber 
1990) und bis 2045 Klimaneutralität zu 
erreichen. Das Projekt wird im Rahmen 
der Nationalen Klimaschutzinitiative 
(NKI) gefördert. Neben der Beauftragung 
von Fachberatungen sowie eines Netz-
werkmanagements, das unter anderem 
ein jährliches Monitoring sowie strategi-
sche Vor-Ort-Besuche durchführt, können 
mit den Mitteln auch der Einsatz von Refe-

renten, Vernetzungs- und Weiterbildungs-
formate sowie einzelne Sachausgaben fi-
nanziert werden. Die Kommunen des 
Landkreises Dahme-Spreewald profitieren 
zudem von einem besonderen Fördersatz, 
da sie im vom Strukturwandel betroffenen 
Lausitzer Braunkohlerevier liegen.

Über das Dialogforum Airport 
Berlin Brandenburg
Die Kommunale Arbeitsgemeinschaft 
Dia logforum Airport Berlin Brandenburg 
(KAG DF) ist seit 2006 eine zentrale Kom-
munikations- und Kooperationsplatt-
form der Kommunen in der Flughafenre-
gion und der drei anliegenden Berliner 
Bezirke mit dem Flughafenbetreiber so-
wie der BADC. Die Länder Berlin und 
Brandenburg und die beteiligten Land-
kreise sind beratende und unterstützen-
de Mitglieder. Aufgabe des Dialogforums 
ist es, einen Raum für einen transparen-
ten Dialog zwischen den Mitgliedern 
anzu bieten, gegenseitiges Vertrauen 
 zwischen den Akteuren aufzubauen, Ent-
wicklungsziele zu vereinbaren und einen 
Interessenausgleich zu befördern.

Anzeige
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Veranstaltungen, Termine & Ausstellungen

kAlender

23.05. FreiTAG

17:00 Uhr | lesung mit 
Franziska steinhauer 
„spreewald-Marathon“
Der 17. Fall von Hauptkom-
missar Peter Nachtigall“
 Gemeinde- und Kinderbiblio-
thek Zeuthen, Dorfstraße 22

18:00 Uhr | Wir öffnen die 
Bühne
Der Kulturverein lädt alle ab 
13 Jahren ein, ihr Talent zu 
präsentieren.
 Jugendclub Zeuthen, 
Dorfstraße 12

25.05. SoNNTAG

10:00 Uhr | Weiße tafel – 
Gemeinsames Picknick
Selbst mitgebrachte Speisen 
werden an der gemeinsamen 
Tafel verspeist. Freuen Sie sich 
auf Gespräche miteinander 
und den Tausch kulinarischer 
Köstlichkeiten untereinander. 
Kommen Sie vorbei und brin-
gen Sie am besten gleich Ihre 
Nachbarn mit.
 Miersdorfer Chaussee

15:00 Uhr | Gemeinsames 
Chorkonzert
Die Vocalinos des Eichwalder 
Kinder- und Jugendchores ge-
ben gemeinsam mit der Mu-
sikklasse 7/1 der Musik-
betonten Gesamtschule „Paul- 
Dessau“ Zeuthen ein Konzert. 
Der Eintritt ist frei, um Spen-
den wird gebeten.“
 Martin Luther Kirche Zeuthen, 
Schillerstraße 2

02.06. MoNTAG

19:00 Uhr | Bürgermeister-
sprechstunde
Bürgermeister Philipp Mar-
tens lädt Sie jeden ersten Mon-
tag im Monat dazu ein, mit 
ihm ins Gespräch zu kommen.
 Bürgerhaus, 
Goethestraße 26 b

04.06. MiTTwoch

17:00 Uhr | sprechstunde des 
seniorenbeirates
Sie haben Fragen, Wünsche 
oder Anregungen? Für ein per-
sönliches Gespräch besuchen 
Sie bitte unsere Sprechstunde. 
Vertraulichkeit ist Ehrensache.
 Rathaus Zeuthen, 
Schillerstraße 1

05.06. DoNNerSTAG

13:00 Uhr | Kostenlose 
energieberatung durch 
Verbraucherzentrale
Ob es um den Stromverbrauch, 
die Senkung der Heizkosten 
oder geplante Sanierungen am 
Haus geht – die Energiebera-
tung der Verbraucherzentrale 
Brandenburg kann helfen, Ener-
giekosten zu senken und gleich-
zeitig die Umwelt zu schonen. 
Es gibt verschiedene Beratungs-
angebote. Zum Beispiel zum all-
gemeinen Strom- und Wärme-
verbrauch mit einfachen Tipps 
zum Energiesparen, zum Däm-
men und Sanieren oder zum 
Heizungstausch.
 Bürgerhaus,
Goethestraße 26 b

16:30 Uhr | Bürgermeister-
sprechstunde für Kinder 
und Jugendliche
Bürgermeister Philipp Mar-
tens lädt Kinder und Jugendli-
che zum Austausch über an-
stehende Projekte ein. Wer 
Anregungen oder ein Problem 
hat, bei dem die Gemeinde 
helfen kann, darf sich gerne 
an dieser Stelle an den Bürger-
meister wenden.
 Jugendclub Zeuthen,
Dorfstraße 12

07.06. SAMSTAG

10:00 Uhr | 23. Pfingstturnier 
der F-Junioren
Neben spannenden Spielen 
gibt es wieder ein tolles Rah-
menprogramm, u. a. mit Tom-
bola, Torwandschießen und 
Schussgeschwindigkeitsanla-
ge.
 Sportplatz Miersdorf,
Wüstemarker Weg

15.06. SoNNTAG

10:00 Uhr | WasserKultur 
2025
Ein Tag voller Kunst und Kul-
tur! Kunstmarkt mit Künstle-
rinnen und Künstlern aus der 
Region statt. Kleine Speisen 
und Getränke werden angebo-
ten.
 Siegertplatz

20.06. FreiTAG

17:00 Uhr | lange Nacht der 
Wirtschaft
DESY ist Gastgeber und öffnet 
an dem Abend den Campus: 
Willkommen in der Welt des 
Staunens!
 Platanenallee 6

18:00 Uhr | sommerkonzert 
Die Musikbetonte Gesamt-
schule „Paul Dessau“ und die 
Kreismusikschule laden ein. 
 Sport- und Kulturzentrum 
Zeuthen, Schulstraße 4

21.06. SAMSTAG

11:00 Uhr | Zeuthen singt
Auf der Bühne: der Männer-
chor und Gastchöre. Auf der 
Straße: Zeuthen Open Streets 
mit Hüpfburg, Karaokebar und 
Instrumentenflohmarkt
 Sport- und Kulturzentrum 
Zeuthen, Schulstraße 4

02.07. MiTTwoch

17:00 Uhr | sprechstunde des 
seniorenbeirates
Sie haben Fragen, Wünsche 
oder Anregungen? Für ein per-
sönliches Gespräch besuchen 
Sie bitte unsere Sprechstunde. 
Vertraulichkeit ist Ehrensache.
 Rathaus Zeuthen, 
Schillerstraße 1

03.07. DoNNerSTAG

13:00 Uhr | Kostenlose 
energieberatung durch 
Verbraucherzentrale
Ob es um den Stromverbrauch, 
die Senkung der Heizkosten 
oder geplante Sanierungen 
am Haus geht – die Energiebe-
ratung der Verbraucherzentra-
le Brandenburg kann helfen, 
Energiekosten zu senken und 
gleichzeitig die Umwelt zu 
schonen. Es gibt verschiedene 
Beratungsangebote. Zum Bei-
spiel zum allgemeinen Strom- 
und Wärmeverbrauch mit ein-
fachen Tipps zum Energie- 
sparen, zum Dämmen und Sa-
nieren oder zum Heizungs-
tausch.
 Bürgerhaus,
Goethestraße 26 b

05./06.07. SA/So

90 Jahre „Zeuthener Woche“.  
Segeln und Feiern mit Traditi-
on im ZYC
 Zeuthener Yachtclub e. V.,
Niederlausitzstraße 12
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impressum Am Zeuthener See

Foto: joachim meißner

Zeuthen 
   ist… 

Die eichhörnchen, die sich im Winter gern am 
Vogelhaus bedienen, haben im April ihren 
Nachwuchs vorgestellt – putzmunter, neugierig 
und schon ganz schön kletterfreudig. Da scheint’s 
dem Nachwuchs richtig gut zu gehen!

…ein Paradies  
für Eichhörnchen.


